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Der nationalliberale Parteitag. 


Nach dem Verlauf des nationalliberalen Parteitages kann 
gerät Niemanden mehr zweifelhaft ſein, daß die Parteigenoſſen 
eon Miquel und Bennigſen unter der von dem Reichskanzler in 
deſſen litzten Reben ausgegebenen Parole „Wählt keinen Fort⸗ 
ſchrutler!“ in den Wahlkampf ziehen werden. Das Bedürfniß 
der Verſöhnung mit dem Reichskanzler iſt bei den Nationallibe⸗ 
dien ſchon jetzt jo lebhaft, daß keiner der Redner auf dem 
Varteitage es gewagt hat, die liberale Partei mit dem Namen 
nennen, den ſie ſelbſt ſich beigelegt hat. Man hat es vor⸗ 
gogen, en die traditionelle Gegnerſchaft gegen die alte Fort: 
ſchrittspartei zu appelliren, anſtatt die deutſchfreiſinnige 
Partei nach ihren Handlungen zu beurtheilen. Ja, Herr Miquel 
bat mit dem ihm eigenen Fanatismus in der ſchärfſten Weiſe 
blejenigen alten Parteigenoſſen angegriffen, die vor dem unter 
ſeiner Führung gethanen Schrute gewarnt hatten. Natürlich 
war die Preſſe der Sündenbock, gegen den ſich der ganze Zorn 
des Redners wendete. Die Preſſe, ſo behauptete Herr Miquel, 
babe Süddeutſchland gegen Norddeutſchland, ihn per ſönlich gegen 
jeinen alten Freund Bennigſen hetzen, Männer, die dreißig Jahre 
mit einander gelebt und gekämpft haben, mit „elenden Zeitungs⸗ 
artikeln“ uneinig machen wollen. 

Angefichts ſolcher Anklagen verlohnt es ſich wohl, an einen 
dieſer elenden Artikel zu erinnern. Am 11. Mai veröffentlichte 
die „Magdeb. Ztg.“ unter dem Titel „Parteiweſen und Gemein⸗ 
ohl“, eine nationalliberale Stimme aus Bayern“, eine län⸗ 
re Auseinanderfegung, deren Tendenz dahin ging, vor einer 
arteizerſpluterung zu warnen, welche die Thatſache, daß die 
atlonalliberalen wie die Deutſchfreiſinnigen in dem gemein ſamen 
Soden des Xıberaliamus wurzeln, verwiſchen würde. „Wenn 
9 „liberale“ Männer, ſagte die nationnalliberale Stimme, aus 

ktiſchen Gründen mit „fortſchritilichen“ zu einer Partei verban⸗ 
en, weil fie Unterſchieden in Maß und Art gegenüber ſolchen 
Prinzips bei der parlamentariſchen Aktion keinen ausſchlag⸗ 
benden und entſcheidenden Werth beilegen, fo iſt dies ebenſo⸗ 


U wenig zu verwerfen, als wenn andere Liberale bei den nun ein⸗ 


wal in Deutſchland gegebenen Verhältniſſen ſich unter Beſchrän⸗ 
ung auf das Nothwendigſte, mit der Forderung von Abſchlags⸗ 
schlungen, mit der Durchführung von Kompromiſſen zwiſchen 
entgegenftehenden politiſchen Auffaſſungen begnügen und manches 
oanpipiell berechtigte Verlangen vertagen, ohne darum der Zukunft 
präjudiziren ... Der Realpolitiker hat unter keinen Um⸗ 
Händen das Recht, bei praktiſcher, legielativer und adminiſtrativer 
Thätigkeit nur den Katechismus einer Partei ober einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theorie zur Anwendung zu bringen, er muß auf die 
verſchiedenen berechtigten Elemente des Staates und der Geſell⸗ 
ſchaft Rückfcht nehmen und das Wohl der Geſammtheit, die 
salus rei publicae, das Intereſſe des Vaterlandes zu ſeiner 
böchſten Nichtſchnur nehmen. Es wäre doch wahrlich 
widerfinnig, das Tafeltuch zwiſchen Bennig⸗ 
ſen und Stauffenberg entzwei ſchneiden zu 
wollen, die in langen Jahren und in Hunder⸗ 
ten von Fragen Gemeinſchaft gehalten und 
ihre nationale, liberale und ſoziale Seſin⸗ 
nung, bewährt haben.“ 

Die deutſchfreifinnige Partei hat in dem Augenblick ihrer 
Bildung gegen die Unterſtellung proteſtirt, als ob die Verſchmel⸗ 
zung der liberalen Bereinigung mit der Fortſchrittspartei einen 
Akt der Feindſeligkeit gegen die Nationalliveralen bedeute. Und 
ſelbſt bewährte Mitglieder der Nationalliberalen, wie Senator 
Moemer und Stadtrath Weber, haben öffentlich Zeugniß abgelegt 
für ibren Wunſch, das Zuſammenwirken aller Liberalen 
auch fernerhin zu ermöglichen. Die Beſtrebungen aber, welche 
endlich in der Heidelberger Erklärung ihren Ausdruck gefunden, 
find, wie unmittelbar nach den Heidelberger Tagen gerade von 
nationalliberaler Seite betont wurde, ſchon lange thätig geweſen, 
ehe die Bildung der deutſchfreiſinnigen Partei erfolgte. Aber 
indem man der letzteren eine dem Nationalliberalismus feindſelige 
Tendenz beilegte, gewann man den Hebel, um die längſt geplante 
Kriegserklärung gegen die früheren Parteigenoſſen den Wählern 
verſtändlich zu machen. 

So ſind die Beſchlüſſe des Berliner Parteitags vom 18. 
Mai zum Widerhall des 5. März geworden. Auf den Ruf: 
„Sammlung aller Liberalen zum Kampfe gegen die Reaktion“, 
haben die Nationalliberalen auch zum Sammeln geblaſen, zum 
„Avanciren auf der ganzen Linte.“ Gegen wen  biejer 
Kommandoruf gerichtet iR, wiſſen die Konſervatiben und Negie⸗ 
rungeblätter am beſten, die die Heidelberger Erklärung als „eine 
tbatſächlich bekundete Annäherung“ der Urheber derſelben an die 
Ziele des Reichskanzlers mit Jubel begrüßten. Um ſo ver⸗ 
ſtändlicher iſt es, wenn heute ſchon das „Deutſche Tage» 
blatt“, dieſer Bannerträger der altpreußiſchen Reaktion, unter 
Berufung auf die Worte des Herrn v. Bennigſen, daß es die 


Brüder in Güpdeutichland geweſen ſeien, welche der Partei in 


Heidelberg einen neuen, ſchönen und kräftigen Anſtoß gegeben 


hätten, ſchreibt: 

daß die norddeutſchen Nationalliberalen den ſüddeutſchen gefolgt 
ſind und auch weiter folgen werden. Und das entſcheidet 
unſerer Anſicht nach darüber, wie ſich die Konſervativen in 
Zukunft den Nationalliberalen im Ganzen gegenüberſtellen wollen. 
Sie werden dieſelben als allianzfähig anſehen und als 
Verbündete da, wo es irgend angeht, gern und freudig will⸗ 
kommen heißen.“ Das „D. Tagebl.“ hält es gleichzeitig für 
angemeſſen, „nicht den mindeften Zweifel darüber beſtehen zu 
laſſen, daß uns (d. h. den Konſervativen) auch die Hilfe 
des Zentrums nach wie vor von der größten Wichtigkeit 
iſt und daß wir auf dieſelbe nichts weniger als verzichten 
möchten.“ Um dieſe Bundesgenoſſen iſt Niemand zu beneiden. 
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+ Berlin, 22. Mai. Die „Politik aus Bosheit“, welche 
einſt Dr. von Schweitzer für die Sozialdemokratie proklamirte, 
hat noch immer in dieſer Partei die meiſten Anhänger. So hat 
z. B. Liebknecht in Paris gegenüber dem Bismarck'ſchen großen 
Worte vom „Recht auf Arbeit“ den Gedanken angeregt, 
ob die ſozialdemokratiſche Partei nicht beſſer thue, das „Recht 
auf Faulheit“ zu prollamiren. Durch Arbeitseinſtellung, 
Vermehrung des Proletariats und des Vagabundenthums, durch 
den Ruin der nationalen Arbeit und Induſtrie — das iſt die 
Logik dieſer Zukunftesſtaatler — wird Noth und Elend ſo allge⸗ 
mein und entſetzlich werden, daß der „Umſchwung“ oder „Um⸗ 
ſturz“ beſchleunigt wird. Damit wird nicht nur „Krieg den 
Paläſten“, ſondern auch „K ieg den Hütten“ erklärt, und erſt 
aus den Ruinen der modernen Geſellſchaft ſoll neues Leben er⸗ 
blühen. Daß aber dann vielleicht kein „Produktions ſyſtem“ im 
Stande ſein könnte, wieder aufzubauen, 
worden wäre, das überlegen die Thoren nicht. Jedenfalls kann 
man erſehen, wie gefährlich die Proklamation des Nechts auf 
Arbeit in den Köpfen au ſpuken beginnt, und das ref 
Landrecht hat sicherlich nicht mir Maßen g 2 
arbeiten wollen, wenn au f 
waren die brotloſen Arbeiter noch zufrieden, wenn fie zu Wege⸗ 
und Kanalbauten auf Staatekoſten berangezogen wurden oder, 
wie in Frankreich, in den Nationalwerkſtätten und bei öffentlichen 
Bauten Lohn und Arbeit fanden, heute würden ſie dieſe Gabe 
vielleicht gar nicht annehmen und ſich von der Sozialdemokratie 
zum Rechtsanſpruch auf Faulheit verlocken laſſen, der natürlich 
das anarchiſtiſche „Recht auf Unrecht“, das Recht zum Verbrechen 
gebären muß. In rechtlicher Hinſicht hat übrigens ſchon der 
berühmte „Landrecht⸗Koch“, der bedeutendſte Juriſt, zu dem in 
Rede ſtehenden Paragraphen und zu der von Bismarck erwähnten 
Forderung, daß dem arbeitsloſen Arbeiter Arbeit ange wieſen 
werden müſſe, folgenden Zuſatz gemacht: „Von wem? Der 
unmögliche Grundſatz, welchen auszuführen die Staatsgeſellſchaft 
keine Mittel hat, gehört einer falſchen Staats⸗ 
wirthſchaftstheorie an.“ Der Wortlaut giebt offenbar 
dem Kanzler eine gewiſſe Berechtigung, ein „Recht auf Arbeit” 
aufzuitellen, aber er ſollte bei dieſer Auslegung des 100 Jahre 
alten Rechts ſich der Worte eines ſeiner aufrichtigſten Verehrer, 
Herrn von Treitichke, erinnern, der über die fran zöſiſche Praxis 
des Rechts auf Arbeit ſchrieb: „Es bleibt das Verhängniß des 
monarchiſchen Sozialismus, daß er neue Bewegu⸗gen in ber 
Geſellſchaft wohl zu beginnen, anzuregen, aber nicht ſie auf die 
Dauer zu erhalten vermag. Einmal mußte die krankhafte Bau⸗ 
wuth doch ihr Ziel erreichen. Die rohe, unſerer banauſiſchen 
Zeit längſt geläufige Anſicht, daß der Staat die Kunſt fördern 
müſſe, um den Künſtlern Brot zu geben, wirkte auf das zweite 
Katſerreich mit der ganzen Wucht eines ſozialen Problems. Ein 
Heer von Beamten und Untergehilfen verlangte dauernde Be⸗ 
ſchäftigung von dem Staate, der ſie von Beruf und Heimath 
weggelockt hatte, denn es war der Staat, der die Städte durch 
Befehl un) Gunſt zu dem Umbau verführte. Dergeſtalt wurden 
die öffentlichen Arbeiten des Kaiſerreichs nach und nach zu Na: 
tionalwerkſtätten im Sinne der Februarrevolution: man baute 
und man baute und Niemand wußte, was aus dieſer Schraube 
ohne Ende werden ſollte.“ Schließlich ſei hier noch ein be⸗ 
herſigenswerthes Wort aus einem Aufſatze über „Die ſtaatliche 
Garantie der Arbeit“ erwähnt, welcher ſich in den jederzeit für 
die Sozialpolitik des Kanzlers eintretenden „Grenzboten“ findet; 
es lautet: „Der Staat, der nach beſtimmten Grundſätzen handeln 
muß, würde beim Eingreifen in dieſe Dinge ſtets zwiſchen der 
Gefahr ſchweben, ſchmählichem Mißbrauch zu unterliegen oder 
der Ungerechtigteit geziehen zu werden. Die einzige Garantie 
dafür, daß jeder Arbeitefähige ernſtlich ſich bemüht, mit feiner 
Arbeit ſein Brot zu verdienen, liegt darin, daß, wenn er es nicht 
thut, er nicht mehr zu leben hat, als im äußerſten Falle die 
Armenverſorgung ihm gewährt.“ 

L. C. Berlin, 22. Mai. Der Neichstag wird ſich nach 
den Pfingitferien mit dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Verwendung von Reichsmitteln zur Einrich⸗ 
tung und Unterhaltung von Poſtdampfſchiff⸗ 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


| | „ daß der deu e 
bt. u ich einen großen 
Seebamp’er zu befrachten und demſelben ebenſo regelmäßige 
Rückfracht zu fichern. An Unternebhmungsluſt hat es den 
deutſchen Rhedereien nicht gefehlt; wohl aber den Unterneh⸗ 
mungen an Rentabilität. Jetzt ſoll das Reich 4 Millionen Mark 
jährlich für die Dauer von 15 Jagren gewähren, wenn die 
Unternehmer ſich verpflichten, gewiſſe Routen inne zu halten und 
die Poſtſendungen unentgeltlich zu befördern. Was die Por dabei an 
Ausgaben ſparen wird, iſt ganz unbedeutend. Die Briefſchreiber 
legen geringen oder keinen Werth darauf, daß ihre Briefe durch 
deutſche Poſtdampfer, um ſo größeren Werth aber darauf, daß 
fie möglichſt ſchnell befördert werden. Die Poſtverwaltung wird 
alſo nur für einen kleinen Theil ihrer Sendungen von den 
Poſtdampfern Gebrauch machen können. Patriotiſche Reiſende, 
die 2 oder 3 Wochen auf den Abgang des deutſchen Poſtdampfers 
warten, während fie die engliſchen oder franzöſiſchen Dampfer 
ſofort benutzen können, werden auch nicht zahlreich ſein. — Eine 
andere Frage iſt die, ob die Begünſtigung, welche den Unter⸗ 
nehmern der deutſchen Poſtdampferlinien gewährt wird, den 
übrigen beſtehenden Unternehmungen dieſer Art, die ohne Reichs⸗ 
zuſchuß auf dem Boden hanſeatiſcher Selbſtändigkeit ent» 
fanden find, und bie ſich bei den gegenwärtigen Frachtver⸗ 
hältniſſen und der Konkurrenz des Auslandes ohnehin nur müh⸗ 
ſam über Waſſer halten, das Fortbeſtehen nicht erſchweren oder 
geradezu unmöglich machen wird. Das Reich würde dann den 
Unter nehmungsgeiſt und gleichzeitig das Nationalvermögen ſchwer 
ſchädigen. — Abzeſehen davon aber wird zu prüfen fein, ob die 
Summe von 4 Mill. Mark jährlich ausreicht, die Unternehmer, 
deren Dienſte das Reich in Anſpruch nimmt, gegen Verluſte zu 
fihern. Die fernere Abweſenheit der deutſchen Poſtflagge in den 
chineſiſchen und auftraliſchen Gewäſſern wäre ein geringeres 
Uebel, als der Bankerott von Unternehmungen, welche unter der 
Aegide des deutſchen Reichs ins Leben gerufen worden find: 
und um eine ſolche Kataſtrophe zu verhüten, müßte natürlich das 
Reich von Neuem die Steuerzahler heranziehen. Die große 
Mehrzahl, wenn nicht alle Sachverſtändigen find darüber einig, 
daß die Geldmittel, welche die Vorlage zur Verfügung ſtellen 
will, nicht ausreichend ſein würden. Der Reichszuſchuß würde 
nur M. 5,49 betragen, während England M. 9,71, Frankreich 
M. 9,30 pro Seemeile bezahlen, ohne daß die Empfänger 
nennenswerthe Ueberſchüſſe erzielen. — Auf alle Fälle werden 
ſich dieſe Fragen nicht auf Grund allgemeiner Betrachtungen oder 
unkontrolirbarer Berechnungen prüfen laſſen, ſondern erſt dann 
wenn die Reichsregierung im Stande ſein wird, dem Reichstage 
vollſtändig ausgearbeitete Verträge mit beftimmten Perſonen und 
unter Angabe aller Bedingungen vorzulegen, ſo daß ein U 
darüber möglich wird, ob das Projekt ausführbar und haltbar 
if oder nicht Am wenigſten überzeugend iſt die Methode, deren 
die Reichsregierung ſich in der Begründung bedient, indem fie 
Urtheile franzöfiſcher Zeitſchriften oder Zeitungen über den Segen 
von Staats ſubventionen ecitirt, ohne auch nur den Namen ihrer 


Autoritäten zu verrathen. Nicht darauf kommt es an, wie ein 


2 
mehren. Es werden davon zunächſt hauptſächlich die weſt⸗ bieſige Polizeipräfldium gewandt. Von biefem hat er nun einen 
Unbekannter urtheilt, ſondern ob der Urtheilende ſachverſländig [lichen Provinzen berührt werden. Allem Anſchein nah | Beſcheid erbalten, in welchem es heißt: 


in. Zeitungs aus schnitte ohne Quellenangabe, reichen zur Moti-] wird der Plan in Kurzem greifbare Form gewinnen. 


virung von Reglerur gsvorlagen nicht aus. 


— Die Frage des Nord⸗Oſtſee⸗ Kanals dürfte, 


— Die Kaiſerin von Rußland hat geſtern auf | wie die „B. P. N.“ meinen, ihrer Eatſcheidung näher gerückt 
ihrer Reiſe nach Schloß Rumpenheim bei Offenbach Berlin paſſirt | fein. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird wenigſtens an⸗ 


und iſt auf dem Bahnhof Friedrichſtraße von unſerem Kaiſer be⸗ 


grüßt worden. 
— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Plenar⸗ 


genommen, daß wan an maßgebender Stelle dahin neigt, das 
Unternehmen nicht der Privatthätigkeit zu überlaſſen, ſondern 
die Ausführung deſſelben von Staatswegen in Angriff zu ne) 


ſitzung der Novelle zum Hilfskaſſengeſetz und dem Dynamitgeſetz] men. Dabei würde das Reich mit Rückſicht auf die Landes: 


nach den Beſchlüſſen des Reichstags ſeine Zuftimmung ertheilt; 
die Geſetze ſollen dem Kaiſer zur Vollziehung vorgelegt werden. 
Die Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf, betreffend Abände⸗ 
rung der Maß⸗ und Gewichlsordnung, wurde noch ausgeſetzt. 
Zur Annahme gelangte ferner der Entwurf einer Verordnung 
wegen Verwendung von 300 000 Mark Reingewinn aus denn 


vertheidi ungs⸗ und Handelsintereſſen, welche für die Beurthei 
lung der Anlage vorzugsweiſe in Betracht kommen, als Unter: 
nehmer aufzutreten, Preußen den betheiligten Landes intereſſen 
entſprechende finanzielle Beiträge zu leiſten haben. Den J- 
tereſſen der Marine würde es übrigens entſprechen, wenn der 
Raral nicht an der Elbe endigte, ſondern eine unmittelbare 


Abſatz des 2. Bandes des Generalſtabs werkes über den Krieg | Verbindung zwiſchen Wilhelmshafen und Kiel ermöglicht. 


von 1870/71 und der Entwurf einer Verordnung über die Reiſe⸗ 
koſten der Marinebeamten. Zur Vorlage gelangten der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einziehung der Reichskaſſenſcheine von 1874 
und ein Antrag Preußens wegen Abänderung des Reichs⸗ 
ſtempelgeſetzes. Der letztere iſt noch nicht gedruckt; über 
den Jahalt deſſelben hat Finanzminiſter v. Scholz bereite in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes bei der Berathung des Geſetz⸗ 
entwur fs betreffend die Stempelſteuer für Kauf⸗ und Lieferungs⸗ 
verträge im kaufmänniſchen Verkehr einige Andeutungen gegeben, 
indem er erklärte, die Berathungen über dieſe Materie hatten zu 
einem Ergebniß geführt, welches ihn hoffen laſſe, daß die Regle⸗ 
rung in kürzeſter Zeit beim Bundesrath mit einer Ergänzung des 
Geſetzes hervortreten werde, welche weſentlich die Verwirrung, die 
da beſtehe, und den mangelhaften Ertrag verbeſſern 
ſolle. Man nimmt an, daß der preußiſche Antrag die Beſteue⸗ 
rung der Börſengeſchäfte mit einem Fixſtempel wieder 
bejeitigen und auf die frühere Vorlage wegen Abſtufung der 
Steuer nach dem Werth (Skalenſtempel) wieder zurück zu kommen 
beabſichtigt. Der Antrag Ackermann im Reichstage ſtellt bekannt⸗ 
lich eine Steigerung der Stempelgebühr nach Skalen oder Pro⸗ 
zenten zur Auswahl. Eine Reviſion des Stempelſteuergeſetzes 
in techniſcher Hinſicht würden alle Parteien mit Freuden begrüßen. 
— Nach den amilichen Aufftellungen beſtand der Reichs⸗ 
tagsgebäudefonds Ende Februar 1884 noch aus 
22 460 353 Mark, darunter nur 6403 Mark in baar, das 
übrige in Anlagepapieren. Bei dem Abſchluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1882/83 beyifferte a 
23 285 129 Mark und hatte ſich in dem genannten Etatsjahre 
zur Beſtreitung der Ausgaben für den Bau des Reichstags: 
gebäudes (Ankauf von Grundſtücken, Baukonkurrenz ꝛc.) durch 
Weberweifung an die Reichshaupikaſſe um die Summe von 
6 413 644 Mark verringert. Er hatte ſich alſo vor Eintritt in 
die Mauperinhe auf, 29 698 778 Mark belaufen. Die Beſtände 
des Fonds hätten nit 4, 38 Prozent verzinſt, und jo wur⸗ 
den für das Rechnungsjahr 1882/83 dem Fonds 1 182 066 
Mark überwieſen, nachdem der Reichstag beſchloſſen hatte, die 
Zinſen nicht mehr wie ſeit 1877 zur Beſtreitun; anderer Aus: 
aben zu verwenden. Bekanntlich hat der Reichstag im Etat 


— Der Geſchäftabericht der Aachener und Mün⸗ 
chener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
1883 konflatirt, daß ſich die Schwierigkeit des Brandſchaden⸗ 
Regulirungs verfahrens im Berichtsjahr geſteigert habe, weil 
häufiger als früher die Neigung, unge rechtfertigte Anſprüche zu 
erheben, hervorgetreten ſei. Die Vorwürfe, welche den Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften mit Bezug auf die Entſchädigungen gemacht 
wurden, werden übrigens in dem erwähnten Ge ſchäftsberichte 
durch Mittheilung einiger Zahlen erfolgreich zurückgewieſen. Die 
Aachener und Münchener Geſellſchaft hat 2745 Brandſchäden 
des Jahres 1883, 94 Prozent aller Schäden, theils durch An⸗ 
erkennung der Forderungen der Beſchädigten, theils durch Ab⸗ 
ſchätzung von Sachverſtändigen regulirt. 
die Entſchädigung noch nicht feſtgeſetzt, weil die zuſtändige Lindes⸗ 
brandkaſſe die ihr obliegende Abſchätzung noch nicht ausgeführt 
hatte, in 33 Fillen find die Anſprüche von den Beſchädiaten 
ſelbſt zurückgezogen worden. In 127 Fällen mußte eine Ent⸗ 
ſchädigung als unbegründet zurückgewieſen werden, und nur in 
einem dieſer Fälle hat der Veſchädigte die Klage gegen die Geſell⸗ 
ſchaft eingeleitet, die noch nicht entſchieden iſt. Beſſer als durch 
dieſe wenigen Zahlen kann nicht dargethan werden, daß aus 
dem Entſchädigungs verfahren der Privatgeſellſchaften Gründe für 
eine Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens nicht hergeholt 
werden können. 


— Die Beſtrebungen des Paſtors v. Bodelſchwingh zur 


ſich der Bestand deſſelben auf | Bekämpfung des Bettler und Landſtreicherunwe⸗ 


ſens haben, wie aus zahlreichen Berichten hervorgeht, überall 
die verdiente Anerkennung gefunden: in einer Reihe von Pro⸗ 
vinzen find bereits Arbeiterkolonieen nach dem Muſter von 
Wilhelmsdorf begründet und eröffnet worden, während in den 
übrigen die Verhandlungen hierüber ſich im Gange befinden. 
Zugleich iſt an vielen Stellen mit der Einrichtung ſogenannter 
Naturalvospflegungsſtationen vorgegangen wor: 
den. Da es nun von Jatereſſe iſt, über die Ausdehnung, 
welche die letztere Organiſatlon bisher gefunden hat, eingehende 
und genaue Auskunft zu erhalten, ſo hat der Miniſter des In⸗ 
nern die Oberpräfidien angewieſen, unter Benutzung eines be⸗ 


ür 1882/83 zum Bau als erſte Nate 1 050 000 Mark bes ſtimmten ihnen mitgetheilten Schemas eine entſprechende Ueber⸗ 


willigt, davon ſind aber nach obigen Angaben Ende Februar 
dieſes Jahres erſt 824775 Mark verausgabt worden, für 
1884/85 find 2 000 000 Mark bewilligt. Die Koſten des Rob» 
baues, der vier Jahre in Anſpruch nehmen fol, find auf 18 
Millionen veranſchlagt. 

— Der große Umfang vieler preußiſcher Verwal⸗ 
tungsgebiete hat der preußiſchen Regierung wiederholt eine 
Theilung einzelner Diſtrikte nahegelegt. Es find jedoch dieſer 
Abſicht bisher mancherlei Schwierigkeiten entgegengetreten, welche 
jetzt beſeitigt zu ſein ſcheinen. Wie die „N. Z.“ mit Beſtimmt⸗ 


ſicht nach dem Stande der bezüglichen Einrichtungen am 1. Mai er. 
aufſtellen zu laſſen und ſich zugleich hinfichtlich der Wahrneh⸗ 
mungen über die Wirkſamkeit der Natural bverpflegungsflationen 
zu äußern und ihre Statuten oder die der mit ihrer Unterhal⸗ 
tung befaßten Verbände mit einzureichen. In die Ueberſicht find 
auch diejenigen Kreiſe mit aufzunehmen, welche zwar eigentliche 
Natural ver pflegungsſtationen nicht beſitzen, jedoch anderweite Ein⸗ 
richtungen zur Bekämpfung der Vagabundage getroffen haben und 
dieſelben aus Kreiskommunalfonds unterhalten. 


— Der Arbeiter Pampel, welcher mit ſeinem Anſpruche 


heit hört, will man daran gehen, die Zahl der preußiſchen Re- an die Hirſch⸗Duncker'ſche Verbands ⸗Invaliden⸗ 


gierungabe irke durch Theiluna jetzt beſtebender um fünf zu ver: 


Im Banne der Vergeltung. 


Ron an von A. Gnevkow. 
(7. Fortſetzung.) 


kaſſe abgewieſen war, hatte ſich mit einer Beſchwerde an das 


Schmal und düſter war die Straße Wiens, in der fie fi | und griffen die Hände nach der großen Puppe, die vor ihr auf 


als kleines Mädchen erblickte, vier Stock hohe Häuſer wehrten 


dem Lichte feinen Eingang, kein grüner Baum, kein kleines Gärt⸗ | worte an ein lebloſes Ding, während das arme, kleine Mädchen 
chen machten das Entzücken des Kindes aus, und wenn es mit | nach einem freundlichen Ausdruck des mütterlichen Mundes 


Haftig und haſtiger war ſeine Rede zum Schluſſe hin ges der ſchlichten Schultaſche über dem Arm zum Unterrichte wan⸗ 
worden, wie ein Ziſchen erreichte fie zuletzt nur des Mädchens derte, athmete es auf, wenn es in die Straßen kam, die breiter 


Ohr, das regungslos, wie eine Bildſäule, mit ſchlaff niederhän⸗ 
genden Armen auf der Treppe verharrte. 


Lippen, aber das Wort verhallte in der leeren Luft, die Stelle, 


wo Herr von Laſſen geſtanden, war frei, unhörbar, wie er ge⸗ 


kommen, war er gegangen und flatt ſeiner ſagte eine freundliche 
Stimme: 
„Es iſt ſo dunkel auf der Treppe, mein gnädiges Fräulein, 
wäre ich doch ſoeben beinah mit einem der Diener zuſammenge⸗ 
rannt, und Sie empfinden gewiß Furcht. Nehmen Sie meine 
Hand und ohne Fährniß führe ich Sie bis zu Ihrem Zimmer, 
nach dem Sie doch gewiß gewollt, als Sie uns verließen.“ 
Warme Finger griffen nach ihrer eiskalten Rechten und um⸗ 
ſchloſſen fie mit feſtem, freundlichen Drucke, es gab kein Zurück⸗ 
weichen, kein Entfliehen mehr für ſie. 


und freundlicher erſchienen. 


nächtiger als alles ſei das Heim, das ſeine Eltern bewohnten. 
Was Wunder, wenn es die Kleine wie ein Grauen anwandelte, 
ſchlug die Stunde, die die Schule beendete und zur Heimkehr 
aufforderte, was Wunder, daß ihr Schritt langſamer und lang⸗ 
ſamer wurde, wenn ſie aus der Sonne fort ins Dunkel ſollte 
und daß ſie zögernd die vielen, vielen Stufen hinanſtieg, die 
zuletzt ſo bedenklich ächzten und knackten, daß ſie furchtſam inne⸗ 
hielt und dann mehrere zugleich überſprang, um nur ſchnell ge⸗ 
borgen auf dem dunklen Flur anzulangen, auf den eine braun⸗ 
gebeizte Thür mit großem, eiſernen Griffe mündete. Durch das 
Schlüſſelloch der Thür fiel ein Lichtſtrahl auf die oberen Stufen 


Lautlos glitt fie neben | ber Treppe, der alles andere nur noch büfterer erſcheinen ließ, 


Hermann den langen Korridor hinab und löſte, vor ihrer Thür | und ein zweiter Strahl fiel durch eine breite Spalte, die das 


angekommen, mit jäher Haft ihre Hand aus der ſeinen. 
Ihnen, Herr von Werben,“ wollte ihr Mund ſagen, als ſich der 
junge Mann zum Gehen wandte, aber kein Ton drang über die 
feſtgeſchloſſenen Lippen und, während Hermann im Davonſchreiten 
murmelte: „Ein Räthſel, werth gelöſt zu werden“, ſank ſie, in 
ihrem Zimmer angekommen, am Sopha in die Knie und barg 
den heißen Kopf in die weichgepoliierten Kiffen. 

„Denke an Wien,“ hatte ihr Vater geſagt, als ob es der 
Mahnung überhaupt bedurft hätte, als ob nicht täglich, ſtündlich 


„Dank] morſche Holz der Thür gebildet, und durch dieſe Spalte hatte 


ſich Irene gewöhnt zu blicken, ehe ſie hineintrat in das Wohn⸗ 
immer der Eltern. Tag für Tag war es daſſelbe Bild in 
engem, dürftigem Rahmen, das ihr entgegentrat, und, wie in 
kindiſcher Ungeduld, hatte ſie mehr als einmal ausgerufen: 
„Möchte es doch nur anders, einmal anders werden!“ Aber all' 
ihrer Wünſche ungeachtet ſaß die bleiche Frau mit dem großen, 
ſtarren Augen, die ſelten oder nie einen Strahl des Erkennens 
für ſie hatten, unverändert zu jeder Zeit in dem einzigen 


ihre Augen das Buch der Vergangenheit durchlaſen, ihre Hände Polſterſtuhle, den das kleine Gemach aufzuweiſen hatte, ſchwarze 
es Blatt für Blatt umſchlugen, bis zur erſten Seite, die zugleich] Gewänder umhüllten die magere, eingeſunkene Geſtalt, wirres 


den Anfang ihrer Erinnerungen bildete. 


Haar hing in braunen Ringeln um die Stirn, raſtlos hielten ! Sonnenſtrahlen von ihr abhielt, im Winter keinen warmen 


Bei zwei Schäden if | hätten ab eben können. 


Es grüßte dann die Sonne wie einem bitteren Zuge um die Lippen, der nur ſchwand, wenn er 
1 a eine Freundin, die es ſtundenlang entbehrt, und es kam ihm den Blick auf die Unglückliche richtete, 
„Erlöſe mich, Vater, erlöſe mich,“ ſtammelten die blutloſen] vor, als läge hinter ihm das Reich ſchwarzer Schatten und | Getändel mit der Puppe unterbrach, um in herzzerreißenden 


„Die Reviſion dieſer Kuſſe im Juli v. J. hat ein rechneriſche 
Defizit von 1601000 Mark ergeben, welches für den Fall der 
angezweifelten Rechtsverbendlichteit der begüglich der fünfzehniäbrigen 
Karenzleit und der Herabſetzung der Penſlon in Stuttgart und Stral⸗ 
fung gefaßten Beſchlüſſe immer noch etwa 1 208 000 Mark aus macht. 

ieſes Defisit in in Folge der Anwendung unzutreffender Nechnungs⸗ 
grundlagen bei der Normirung und der Erböbung der Beitrags⸗ 
ziehungs weiſe Penſionsſätze herbeigefübrt, und würde eine Erhöhung 
der Beiträge um das drei⸗ bis vierfache der gegenwärtigen Sätze er⸗ 
fordern. Nachdem die ſeitens der Verbandskaſſe wegen der vorgenom⸗ 
menen Revifion erbobene Klage Lurch Entſcheidung des Ober⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts vom 6. März d. J. zurückgewieſen worden iſt, habe ich 
nunmehr den Vorſtand der gedachten Kaſſe unterm 3. d. M. bei gleich⸗ 
zeitigem Hinweis auf den $ 360, Ziffer 9 des Strafgeſetzbuchs auf⸗ 
gefordert, binnen ſechs Wochen bei mir den Antrag auf Genehmigung 
der Kaſſe unter Vorlegung eines geeigneten Kaſſenſtatuis⸗Entwurſs 
einzubringen. — Was Jor perſönliches Verhältniß zu der Ver bands⸗ 
kaſſe anbetrifft, ſo bin ich zu meinem Bedauern nach den beſtehenden 
Geſetzen außer Stande, Ihnen zu Ihren vermeintlichen Rechten zu 
verhelfen und kann deshalb nur anheimgeben, dieſe im ordentlichen 
Nechtswege zu verfolgen. Der Polizeipräfident. In Vertretung: 
Friedheim.“ | 

— Dem „Export“, dem Organ des Zentralvereins 

Handelsgeographie, wird aus Liſſabon gemeldet, daß der mit 
dem Kanonenboot „Möwe“ nach der afrikaniſchen Weſtküſte ent» 
ſandte Generalkonſul Dr. Nachtigal Angra Pequena 
zum Reiſeziel habe, um dort auf den von dem Bremer Haufe 
Lüderitz erworbenen Küftengebieten die deutſche Flagge 
zu entfalten. Bekanntlich iſt die Angelegenheit dieſer Tage 
im engliſchen Parlament zur Sprache gekommen, ohne daß die 
britiſchen Miniſter beſtimmte Auskunft über die Pläne der beuts 
ſchen Regierung gegenüber jenem weſtafrikaniſchen Küſtenſtrich 
Die Angelegenheit würde durch die Ent⸗ 
faltung der deutſchen Flagge eine überraſchende Wendung nehmen. 
Der „Export“ meint: 
„Wenn ſich die Thatſache bewahrheitet, jo würde fie völlig iden⸗ 
tiſch ſein mit der Begründung der erfien Kolonie des 
Reiches deutſcher Nation. Is die deutſche Flagge in Angra 
Pequena entfaltet, fo gebört das Land zu Deutſchland und die aus⸗ 
ländiſchen wie inländiſchen Gegner einer deutſchen Kolonialpolitik wer⸗ 
den dies Faktum anerkennen müſſen. Weht einmal die Flagge, fo ift 
die Oberhoheit des Reiches über das Land erklärt und die aus dieſer 
Oberhobeit ſich ergebenden Konſequenzen, die Pflichten wie die Rechte, 
werden bald einen ſehr unzweideutigen Charakter annehmen.“ 

— Die Korvette „Leipzig“, welche am 9. April bei der 
Nordküſte Borneos auf ein Rff geſtoßen und durch ein Leck 
drei Meter Waſſer im Raum bekam, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
mittheilt, am 15. April glücklich in Singapore angekommen. 

— Der deutſche Verein gegen den Mißbrauch gei⸗ 
ſtiger Getränke hielt am 20. d. in Berlin ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab, die an Stelle des behinderten Vorſitzenden vom Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Brüning aus Osnab ück geleitet wurde. Derſelbe konſtatirte 
in feiner einleitenden Anſprache, daß die Beſtrebungen des Vereins 
überall, namentlich auch in der Preſſe die wärmſte Sympathie gefun⸗ 
den haben. Dem Berichte des Geſchäftsfübrers Herrn Lammers aus 
Bremen iſt zu entnehmen, daß ſich bisber in den bedeutendſten Städten 
8 Bezirksvereine gebildet haben, und daß außerdem an 

fäig Orten th Vilbel und t dem zur Seite 
Aus dem Friedrich Wilhelms⸗ und Viktoriafonds find dem Verein ſo⸗ 
wohl für das abgeſchloſſene, wie auch für das laufende Jahr je 1000 
Mk. bewilligt. Auch die Kreisverſammlung in Wolfenbüttel hat einen 
Jahresbeitrag genehmigt; ihr baben ſich zahlreiche Stadtverfretungen, 
Vereine, Paſtoren- Konferenzen, ſowie eine Reihe von Lebens verſſcherungs⸗ 
geſellſchaften, theils mit einmaligen, theils mit laufenden Beiträgen 
angeſchloſſen. Der Referent berichtete ſodann über zwei ſachliche Fra⸗ 
gen, die den Vorſtand a ner beſchäftigt haben, die erſte betrifft die 
ſtraf⸗ und zivilrechtlichen Verbältniſſe, die ſich an die Trunkſuchtfrage 
knüpfen. Die zweite ſachliche Frage, die der Vorſtand erörtert, betri 
die Branntweinſteuer. Daß der Verein im Allgemeinen den Wunſch 
hegt, die Branntweinſteuer etwas höher gehängt zu ſehen, iſt, wie der 
Referent ausführte, ſelbſtverſtändlich. Der Verein war allerdings der 

nſicht, daß es augenblicklich ſchwer fei, für einen beſtimmten Vor⸗ 
ſchlag die öffentliche Meinung zu erwärmen, und daß es zunächſt wohl 
wichtiger ſei die Schankfrage im weiteſten Umfange zum Gegenſtand 
der Thätigkeit zu machen. Die Generalverſammlung ſchloß ſich im 
Allgemeinen den Ausführungen des Referenten an, erklärte ſich mit 
dem Vorgehen des Vorſtandes einverſtanden und genehmigte vor Allem 
ouch den Antrag, daß der Vorſtand in⸗Sachſen der Steuerfrage in den 


dem Tiſche lag, und die zuckenden Lippen verſchwendeten Liebes⸗ 


ſchmachtete. Und nicht weit von der Frau ſaß ein Mann, ein 
großer, kräftiger Mann mit finſtern Augen, ſtolzer Stirn und 


die hin und wieder ihr 


Tönen über ein ſchweres, unverdientes Geſchick zu jammern. 


„Sei ſtill, Mathilde,“ hoͤrte Irene dann wohl den Vater 
ſprechen, der die Akten, die er abſchrieb, zur Seite ſchob, „es 
wird anders, alles anders werden, eine kurze Zeit nur noch, 
dann find wir reich, Wagen und Diener ſtehen uns zur Ver⸗ 
fügung, in der Praterſtraße miethen wir uns das ſchönſte Haus, 
eine Loge im Hofburg⸗Theater iſt unſer und auf den Corſofahr⸗ ı 
ten wollen wir mit unſeren Pferden, mit dem Glanz unſerer 
Equipagen Aufſehen erregen. Aber bis dahin mußt Du noch 
Geduld haben, mußt Feodor warten und pflegen, damit er nicht 
wieder jo blaß und kalt wird wie damals, wo er vor Kälte er⸗ 
ſtarrte, vor Hunger erblich, die Leute ihn fort trugen und ich 
ihn Dir nur wieder holte, weil Du ſo außer Dir, ſo ganz ver⸗ 
wirrt und elend warſt. Sei ſtill, meine arme Mathilde, ſei ſtill, 
auch der Tag der Rache kommt und dann — —7 er lachte gell 
hinaus, die arme Irrſinnige trug die Puppe zu Belt und ſang 
ſie ein, und unter Singen und Lachen öffnete das Mädchen die 
Thür und ſtand auf der Schwelle der elterlichen Wohnung — 
— arme, arme kleine Irene. 


Jahre ſchwanden, Irene ging nach wie vor aus der düſtern 
Straße fort in die ſonnige, helle Gegend, wo das Schulgebäude 
ſtand, die Kleidchen, die ſie trug, waren ausgewachſen und ver⸗ 
waſchen, ſie hatte im Sommer keinen ſchützenden Hut, der die 


2 


a 
| 


edeuteten Weiſe vorgebe. Ober⸗Bürgermeiſter Brüning⸗Osnabrück 
2 ſodann als Referent der Schenkenkommiſſton über die Reform 
der Schankgeſetzgebung. Die Kommiſſion iſt zu der Erkenntniß ge. 
kommen, daß der Zuſotz zur Gewerbeordnung von 1879, der den Be: 
dürfnißnach veis für die Zulaſſung ſedes neuen Schankbetriebes er 
beifcht, nicht genügt. Die Kommiſſton hält daher weitergehende 
Maßnabmen unbedingt für geboten und empfahl as ſolche Maßregeln: 
Bemeſſung der Zahl der Schnapsverkaufsſtellen nach der Ein wohner⸗ 
zabl, bezw. Feſiſetzung der höchſten zuläſſigen Schenkenzabl, Einführung 
einer Schankabgabe an die Gemeinde, verſchärfte Auſſicht über den 
kbetrieb, Trennung des Schankbetriebes von jedem anderen 
Kleinbandelsgeſchäft und Verſchärfung der Strafdrobungen gegen un⸗ 
befugten Ausſchant. Vor Eintritt in die Debatte gab zunächſt Herr 
Lammers einige intereſſante ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Zahl 
der Schankſtätten in einzelnen Städten. Sanitätsrath Boer⸗Berlin 
wünſcht beſtimmte Vorſchriften erlaſſen zu feben, daß der Branntwein 
nur gereinigt und nicht über 40 Grad ſtark ausgeſchenkt werden darf. 
Stadtrath Röſtel⸗Landsberg bielt einzelne Vorſchläge für zu tief ein⸗ 
greifend. Abg. Seyffardt⸗Krefeld trat dem energiſch entgegen, man 
müſſe einmal ernſtlich vorgehen. Aehnlich äußerten ſich Graf Stolberg: 
Wernigerode und Arch diakonus v. Soden Chemnitz. Beide ſprachen 
lich zugleich für den Antrag Boer aus. Nach langer Spezialberathung 
wurde eine Reſolution angenommen, in der die vom Referenten an: 
geregten und in der Diskuſſion zu Tage getretenen Geſichtspunkte 
niedergelegt wurden. Die Reſolution wird in geeigneter Form den 
geſetzgebenden Gewalten im nächſten Herbſt vorgelegt werden. 
2 Betreff des Brückeneinſturzes in Schöneberg 
wird berichtigend mitgetheilt, daß die erſten Nachrichten von der mehr 
oder minder ſchweren Verletzung von 19 Soldaten ſehr übertrieben 
waren. Die Mannſchaften befanden ſich auf jener Brücke und wur⸗ 
den, da mehrere Böcke umftelen, mit derſelben berabgeriſſen. Hierbei 
exlitt ein Pionier einen Beinbruch und ein Pionier einen Bruch des 
Huüftbeins. Die übrigen auf der Brücke befindlichen Soldaten find 
mit ganz unerheblichen Kontuſtonen reſo. mit dem bloßen Schreck da⸗ 
vongekommen. Unter ihnen befanden ſich nur drei Mann, bei denen 
eine Küblung der Kontuſtonen nothwendig erſchien. Die drei Mann 
wurden, da die Eisbeſchaffung in der Kaſerne mit Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft war, nach dem Garniſonlazareth überführt. 

Kiel, 21. Mai. Weil läſtig gefallen, find von der Regierung zu 
Schleswig aus dem preußiſchen Staatsgebiete ver⸗ 
wieſen: die Schaufpielerinnen Anna Chriſtenſen und Marie Marx 
aus Kopenhagen, der Schauſpieler Sophus Nathanſen aus Rendsburg 
und ber Hufner Hans Jochum Nielſen aus Schoitburg. Ferner find 
fieben Perſor en, welche ſeinerzeit für Dänemark optirt haben, wegen 
unerlaubten Aufenthalts in biefigen Landen aus gewieſen. 
Göttingen, 19. Mai. Der Geh. Juſtizrath Proſeſſor Dr. Th öl 
iſt am 16. d. bier geſtorben. Der BVerftorbene gehörte zu den be⸗ 
deutendſten Rechtslehrern der Göttinger Univerfität und galt in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen für eine Autorität auf dem Gebiete des See⸗ 
und Handelsrechts. 


Rußland und Polen. 


WO. Petersburg, 20. Mai. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) 
Die Kaiſerin iſt geftern, nachdem fie noch einige Zeit auf dem 
Adelsballe zugebracht hatte, per Extrazug nach Deutſchland abge: 
reift, um an der Feier der Hochzeit ihrer Couſine mit dem 
Prinzen Leopold von Anhalt theilzunehmen. Mit Ihrer Majeſtät 
reiſen die Großfürſtin Katharina Michailowna, verwittwete Herzogin 
Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz mit ihrer Tochter, Prinzeſſin 


Helene, und die Königin Olga von Griechenland. Der Kaiſer 


begleitete ſeine Gemahlin bis Gatſchina, wo er ſich von ihr und 


ſbhren Reiſebegleiterinnen verabſchiedete. Im Hinblick auf die 


* 


wahrhaft muſterhaften glücklichen Familienverhältniſſe, mag dieſe 
zeitweilige Trennung dem hohen Paare wohl etwas ſchwer ge⸗ 
worden ſein. — Mit dem geſtrigen Adelsball haben die hieſigen 
Feſtlichkeiten zur Feier der Volljährigkeitserklärung 
des Großfürſten Thronfolgers vorläufig ihren 
Abſchluß gefunden, um dann am 27. d. Mts., dem Krönunge⸗ 
tage der Majeſtäten, wieder aufgenommen zu werden. Es iſt 
hier Alles glücklich verlaufen und herrſchte überhaupt eine ſo 
freudige Stimmung während der Fefttage, wie man fie den 
ſtepliſchen Petersburgern gar nicht mehr zugetraut hätte. Auch 
das Wetter ließ wenig zu wünſchen übrig. Wenn auch ein 
gemüthlicher Landregen Sonntag verhinderte, daß die wirklich 
prächtige Illuminatſon zur vollen Geltung kam, fo konnte das 
die gute Laune wenig ſtören. An ſolche kleine Mißgeſchicke find 
wir Petersburger gewöhnt. Trotzdem kann die Beleuchtung der 
Newa⸗Quais und der auf dem Fluſſe ſchaukelnden Schiffe eine 


3 
— Unſerem lieben hohen Gaſt, dem 
Prinzen Wilhelm, ſcheint die Reife, nach feinem Geſichts⸗ 
aus druck zu urtheilen, recht wohl bekommen zu ſein, und muß 
der hieſige Aufenthalt ganz gut behagen. Heut begiebt ſich der 
Prinz nach Kronſtadt, um die Werke dieſer uneinnehm baren 
Meeresfeſte näher kennen zu lernen. 


Afrika. 
„Von aulorifirter belgtſcher Seite iſt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, welche nähere Aufſchlüſſe über die Internationale 
Congogeſellſchaft gefordert hatte, ein längerer Aufſatz 
zugegangen, der fi zunächſt über die ziviliſatoriſchen Ziele und 
die bisherigen Erfolge des Vereins verbreitet und ſodann auch 
das mit Frankreich abgeſchloſſene Uebereinkommen beſpricht. Der 
Verein hat an den Küſten des atlantiſchen und indiſchen Ozeans 
viele Stationen angelegt, um von ihnen aus die Ziviliſation 
unter den benachbarten Negerſtämmen auszubreiten. Dieſe 
Stationen ſollen ſpäter untereinander in Verbindung treten und 
zu unabhängigen Staatsweſen zuſammenwachſen. Die Bevoll⸗ 
mächtigten haben durch Spefial verträge ſich von einzelnen Häupt⸗ 
lingen die Souverainetäte⸗, politiſchen und Privatrechte derſelben 
definitiv abtreten laſſen. Die Geſellſchaft räumt ihre Beſitzungen 
Jedermann ohne irgend welche Beſchränkung ein. Sie betrachtet 
ihre Aufgabe nur als zeitweiſe; ihr Ziel iſt die Gründung 
eines unabhängigen Staates als Hüters der Freiheit auf dem 
großen Strome, den ſie dem Handel erſchließen will. Die Geſell⸗ 
ſchaft will den neuen Staat ſeiner Zeit ſo ſtellen, daß dieſer 
nicht gezwungen iſt, ſeine Mittel aus Zöllen zu entnehmen, noch 
eine bewaffnete zu feinem und zu Anderer Schutz dienende Macht 
zu unterhalten. Der intereſſante Paſſus Über den Vertrag mit 
Frankreich lautet wörtlich: 
Im Intereſſe des Unternehmens, wie im Intereſſe der Ziviliſation 
in Afrika, wünſchte die Geſellſchaft, ſich mit Frankreich, ihrem Nachbar 
am Congo, in offizieller Weiſe zu verſtändigen, da ihr daran lag, daß 
Konflikte zwiſchen den franzöftiben und zwiſchen ihren Agenten ver⸗ 
mieden würden. Dies ift geſchehen; Frankreich wünſchte eine Bürg⸗ 
ſchaſt für die Dauer der Geſellſchaft, und erbat ſich eine offizielle Er⸗ 
klärung, die beſagte, daß die Geſellſchaft ibr Territorium an keine 
andere Macht weder abtreten noch verkaufen wolle. 
Eine ſolche Erklärung iſt abgegeben worden; aber aus Beſorgniß, daß 
ein derartiger Vertrag nicht etwa die der Geſellſckaft feindlich gegen⸗ 
überſtehenden Unternehmungen ermuthigen möchte, hat die Geſellſchaft 
einen Vorbehalt in die mit Frankreich getroffene Vereinbarung ein⸗ 
gefügt. Indem fie nämlich ſich die Freiheit vorbebielt, ihren Beſitz zu 


feenhafte genannt werden. 


Gelde zu machen und dabei Frankreich ein Vorrecht ein⸗ 
räumte, bat die Geſellſchaft ihre Gegner darauf aufmerkſam machen 
wollen, daß etwaige Anſtrengungen, dem internationalen Werk zu 
ſchaden, fih im Fall eines Gelingens gegen die Urheber folder Beſitz⸗ 
ſtörung wenden könnten. Dank dieſer Uebereinkunft iſt der Friede 
zwiſchen Frankreich und der Geſellſchaft gefihert und hat die Republik 
zugeſagt, das Gebiet und die Stationen derſelben zu reſpektiren; 
ebenſo die von den Häuptlingen erworbenen Rechte. Wenn die Geſell⸗ 
ſchaft in Zukunft die Wahrnehmung machen ſollte, daß es ihr nicht 
gelänge, ihre Schöpfung von den Mächten anerkannt zu ſehen, 
3 bat fie jeder Zeit das Recht, dieſe letzteren auf Frankreich zu 
bertragen. 
Die Geſellſchaft bat niemals danach geſtrebt, den Beſitz der ge⸗ 
ſammten Ufer 2 zu erlangen; ſie hat nur air 8 
lich genügende Aus dehnung ſich zu fü 2 
Weiſe die Freiheit des Handels in dem großen Congothal ge⸗ 
währleiſte Das Abkommen mit Frankreich verbürgt dieſe Freiheit, un 
es wird von den andern europäiſchen Mächten abhängen, ſie ihrerſeits 
ebenfalls dadurch anzuerkennen, daß fie mit der Geſellſchaft darüber 
in Unterbandlungen eintreten, oder, was noch beſſer wäre, indem fie 
mit dem neuen Stagatsweſen, das von der Geſellſchaft bei Prokla⸗ 
mation einer politiſchen Verfaſſung für daſſelbe in das Leben gerufen 
wird, ſich in Einvernehmen ſetzen.“ 
Nicht minder intereſſant iſt ein zweiter Theil dieſer „auto: 
riſirten“ Kundgebung, worin die zwiſchen der Kongo ⸗Aſſo⸗ 
station und den Vereinigten Staaten gepflogenen 
Verhandlungen behandelt werden: . 2 
Die zu Waſbington zwiſchen der Regierung der Vereinigten 
Staaten und der internationalen Kongo Geſellſchaft 
ausgetauſchten Erklärungen betonen ausdrücklich, daß der neue Kongo⸗ 
ftaat keine Zolllinie an feinen Grenzen errichten wird und daß Fremde 
an; ebenio wie Einheimiſche bebandelt werden ſollen. Diele nigen 
Nächte, welche dieſe allgemeinen Erklärungen als zu unhbeftimmt on: 
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Sonnabend, 24. Mai. 
ſehen follten, werden die Geſellſchaft bereit finden, ſich dadurch für den 
neuen Staat zu verbürgen. daß fie auf dieſen Gegenſtand bezügliche 
Separatverträge abſchließt. Die mit den Negerbäupilmgen abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge, die allein den Vertretern der Geſellſchaft gewiſſe 
Befugniſſe zuſprechen, beſchränken die Rechte der Häuptlinge; vermöge 
dieſer Verträge nämlich werden die Häuptlinge daran verhindert, i 
Prärogative auszudehnen, und fie auf Dritte zu übertragen. Aber je 
mehr Rechte dieſe der Geſellſchaft eingeräumt haben, deſto unanfecht⸗ 
barer iſt die Befugniß der letzteren von dem, mas fie erhalten, 
Gebrauch zu machen, der ibr gut dünkt. Die Geſellllſchaft hat, indem 
ſte die ihr zuſtehende Freiheit ur den Vereinigten Staaten zuge⸗ 
ſagt, daß fie die Grenzen ihres Gebietes J dermann öffnet und em 
Handel auch nicht die gerinafte Beſchränkung auferlegt. Manyanga 
wird ebenſo wie der übrige Theil der Territorien der Geſellſchaft einen 
Theil des Freiſtaates bilden, der ausſchließlich auf Koſten der Geſell⸗ 
ſchaft zu dem Zweck in das Leben gerufen werden ſoll, der Ausbreitung 
der Zivilifation und des Handels im weiteſten Sinne des Wortes 
förderlich zu ſein. 

Zum Schluß wird verſichert, die Geſellſchar, flrebe nicht 
darnach, ihre Befigungen zu veräußern; fie ſei im Gegentheil 
bemüht, dieſelben als einen unabhängigen Staat hinzuſtellen. 
Sie hatte ſich aber nicht unbedingt und ohne jeden Vorbehalt 
dazu verpflichten wollen, ihr Werk für ewige Zeiten fortzuführen 
und ihren Mitgliedern dadurch ſehr drückende Verpflichtungen 
aufzuerlegen, ohne einmal dabei die Ueberzeugung zu haben, daß 
die Mächte die Aufrichtung des neuen Staates gerne ſähen und 
daß fie geneigt find, ihn mit freundlichem Auge zu betrachten. 


Rennen des Poſener Herren⸗Reitervereins 

auf den Eichwaldwieſen 
am 22. Mai 1884. 

Das von dem Poſener Herren-Reiterverein am 22. Mai d. J. ver⸗ 
anftaltete Rennen hat unter zahlreicher Betheiligung und ohne den 
mindeſten Unfall bei der günſtigſten Witterung ſtattgefunden. Die 

emperatur war eine mäßige, indem die Luft durch einen leichten 
Nordwind abgekühlt wurde; dabei ſchien, wie überhaupt während des 
ganzen Tages, auch während der Rennen die Sonne. Dem Umſtande, 
daß wir noch vor Kurzem ziemlich hohen Waſſerſtand gebabt und 
außerdem vor wenigen Tagen Gewitterregen gefallen war, iſt es wohl 
zuzuſchreiben, daß beim Rennen auf der tief gelegenen Wieſe nur wenig 
Staub aufgewirbelt wurde, dabei aber auch der Boden nicht zu feucht 
und zu weich war. Die Eichwaldſtraße, welche während der letzten 
Zeit in Folge von Chauffirung, Aufſchüttung ꝛc. überall gut paſſirbar 
geworden, war außerdem am Tage des Rennens mit Hilfe der ſtädti⸗ 
ſchen Sprengwagen geſprengt worden, ſo daß von läſtigem Staube 
wenig zu ſoüren war. Ä 
Schon von 25 Ubr Nachmittags ab ſtrömten auf der Eichwald⸗ 
ſtraße viele Tauſende von Fußgängern dem Rennplatze zu und ebenſo 
fubren zablreiche Equipagen, Droſchken und ſonſtige Fubrwerke dort 
hinaus Der Zugang zu dem Rennplage und zu den einzelnen Plätzen 
war wie gewöhnlich von dem Wege, welcher vor dem Viktoriapark ſich 
nach der Warthe hin abzweigt. Die Ordnung wurde durch zahlreiche 
Polizeibeamte, ſowie Unteroffisiere, welche durch weiße Binden gekenn⸗ 
zeichnet waren, aufrecht erhalten. Sowohl auf dem Sattelplatze, wie 
u beiden Seiten der großen Tribüne, welche vollſtändig beſetzt war, 
1 Die Verwiegungen wurden in dem 
Raume unter der Tribüne für die Aktionäre, die ſich auf dem Sattel⸗ 
platze befand, vorgenommen. Auf demſelben Platze befand ſich die 
Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, welche unter Leitung des 
2 Ehen dort wurde: 
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fanden ſich Reſtaurationen. 


8 N Ki erfönen 
ummern arten ferde vo 
Sieger nach dem tennen aufgezogen; auch be 5 2 
„an der von u on des Neal rren-Retkeraetkns? 
ſelbſt, Baron v. Seydlitz⸗Szrodke, das Reſultat des einzelnen 
Rennens beim Eintreffen zwiſchen den beiden Pfoſten ſeſtgeſtellt wurde 
nter den vielen Tauſenden von Anweſenden befanden ſich auch viele, 
beſonders Gutsbeſitzer aus der Provinz, ferner die meiſten Offiziere der 
drei Schwadronen des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments aus Liſſa ꝛc. Von 
Spitzen der Bebörden waren anweſend: der kommandirende General 
v. Stieble, Obzrpräfident v. Günther. Generallieutenant v. Alvens⸗ 
leben, Kommandant Generalmajor v. Below, Konſiſtorialpräſident von 
Gröben General⸗Landſchaftsdirektor Staudy 2c. 
Die 7 Rennen begannen 34 Uhr Nachmittags, und nahmen fol⸗ 
genden Verlauf: £ 
I. Bauern-Rennen. PFlah-Nennen, Diſtanz ca. 800 Meter. 
Es betheiligten fih an demſelben 5 Bauern mit ihren Pferden, doch 
brachen von ihnen 2, davon das eine gleich Anfangs, das andere 
ſpäter aus. Sieger waren: Wie ska, Sohn eines Wirthes aus Je⸗ 
rzyce, und als Zweiter Mut b. 
II. Mambrin⸗Rennen. Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen, Jockey⸗ 
Rennen. Preis 1000 M. Für Pferde jeden Alters und Landes. 
5% M. Einſatz ganz Reugeld. Gewicht nach der Skala. Der Sieger 


der 


c CcVVVVVTVVPFTPPPVPVPVP VPP cw Vp » » » » »» » »» I DET ̃̃ ̃ BB — ¶ — » ’ VE ¶ ——— 


Mantel, der ſie genügend umhüllt hätte, aber niemand lachte 
über fie, niemand verſpottete das bleiche, traurige Kind, das eine 
Wahnſinnige zur Mutter, einen Abſchreiber zum Vater hatte. 
Und dann kam ein Tag, da ſtand an der Thür des Schulhauſes 
ein reich galonnirter Diener und wartete auf ſie, auf ſie, deren 
große, graue Augen ihn ſo verwundert anſtarrten, deren kleine 
Hände ihn ſo energiſch abwehrten, daß er erſt die Autorität der 
Vorſteherin aurufen mußte, um Irene zu bewegen, mit ihm zu 
gehen. Wie im Traum war fie an ſeiner Seite einhergeſchritten, 
in entgegengeſetzter Richtung, als ihre Wohnung lag, und durch 
Straßen, die an beiden Seiten durch Paläſte an Größe, archi⸗ 
tekloniſcher Schönheit und Pracht bejegt waren. Kein Wort 
hatte das Kind geſprochen, keine Frage gethan, auch dann 
nicht, als der meſſingene Klopfer an einem der ſchön⸗ 
Ren Häuſer einen hellen Ton angeſchlagen, ein zweiter 
Diener geöffnet und ſie die breite, mit Teppichen belegte Treppe, 
die in das obere Stockwerk führte, emporgeführt worden war. 
In den Prachtgemächern mit bligenden Spiegelſcheiben, Kron⸗ 
leuchtern, Wandgemälden und Statuetten, durch die ſie dann 
ſchritt, hatte ſie ein paarmal an ſich niedergeſehen, als merke ſie es 
jetzt erſt, daß es beinah Lumpen waren, die ihren kleinen Körper 
deckten, und dann war ſie mit einem Schrei, wie ihn wohl der 
Erwachende ausflößt, der einen ſchweren Traum gehabt, auf 
ihren Vater zugeſtürzt, der ihr emtgegentrat, und hatte ſich feſt, 
immer feſter an feinen Arm geklemmt. Wie ſtattlich, wie vor⸗ 
nehm er ausſah, der Mann, der täglich um wenige Kreuzer ge⸗ 
arbeitet, wie gut ihm der ſchwarze Anzug ſtand, wie das Ordens⸗ 
bändchen ihn zierte, das auf der breiten Bruſt prangte, als hätte 
es da längft, längſt in all' den vergangenen Jahren geruht. 
Einen ſcheuen, furchtſamen Blick ließ das Mädchen über die 
Figur des Vaters gleiten und athmete auf, als ihr Auge ſein 
Antlitz traf, daſſelbe bleiche Antlitz heut wie geſtern, wie alle 
Tage, das ihr vertraut geworden von Jugend auf und das ſie 
nun zurückrief in eine Wirklichkeit, an die ſie faſt verlernt zu 


glauben in dem Märchenhaften, das fie in den letzten Stunden 
umgeben. 

2 „Itene“ — die Stimme bes Vaters klang tonlos, zwiſchen 
die dunklen Brauen grub ſich eine tiefe Falte —, „Irene, was 
denkſt Du von dem allen?“ 

„Ich? Nichts, o, nichts, Papa; ich meine, wir müſſen 
heim zur Mama, ſie wird ſich gewiß ſchon nach uns ſehnen 
und —“ 

„Du haſt recht, Mädchen,“ unterbrach ſie den Vater faſt 
rauh, „zur Mutter, zur Mutter!“ Und ſeine Hand packte die 
ihre mit preſſendem Druck und zog ſie vorwärts durch die Prunk⸗ 
gemächer hindurch, die Treppen hinab, bis vor die Thür, wo 
der Sonnenſchein auf den breiten weißen Trottoirs lag und ge⸗ 
putzte Menſchen hin⸗ und herwanderten. 

Wieder knarrten und ächzten die Stufen der alten Treppe, 
die der Mann mit dem halbwüchſigen Mädchen hin anſchritt, ein 
breiter Lichtſtrahl fiel durch das Schlüſſelloch, ein zweiter durch 
die Spalte, die das morſche Holz gebildet, und Irene eilte wie 
in alter Gewohnheit darauf zu, um hindurchzublicken. 

„Still, Kind,“ hielt der Mann ſie zurück, „Du ſiehſt's früh 
genug,“ und er ſchloß die Thür auf und trat ſo behutſam über 
die Schwelle, als fürchte er, eine Schlafende in ihren ſüßen 
Träumen zu flören. 

Der Polſterſtuhl am Fenſter war leer, auf dem Tiſche da⸗ 
vor lag wie ſonſt die große Puppe mit den grauen, verwaſchenen 
Zügen, die ausdruckslos ins Leere ſtarrten, Papiere flatterten, 
von dem leichten Luftzuge bewegt, den das Oeffnen der Thür 
verurſacht, am Boden umher, im Kamin ruhten aufgehäuft und 
übereinandergeſchichtet die leichten, flockigen, braunen Reſte ver⸗ 
brannter und verkohlter Schriften, ein leicht brenzlicher Geruch 
ſchwebte über dem Ganzen und auf der Lagerſtatt im Hinter⸗ 
grunde des Zimmers lag eine Geſtalt, von weißen Tüchern 
Bat deren Formen ſich geſpenſtiſch für das Auge des Kindes 
abhoben. 


Schüchtern wich Irene einen Schritt zurück, aber ihr Vater 
zog ſie vorwärts, bis dicht zu dem Bette heran und behielt ihre 
Hand in der ſeinen, als ſie ſich leiſe zu entfernen ſtrebte. „Von 
der Freude getödtet!“ ſchrie er auf, einen Zipfel des Tuches 
ergreifend, das herniederrieſelnd das bleiche, wächſerne Geſicht der 
Irren, die gebrochene Geſtalt, die mageren weißen Hände ent⸗ 
hüllte, „von der Freude getödtet, die ſie nach allem Elend zu 
ſchwach war, zu ertragen, ſieh' fie Dir an, mein Kind, ſle war 
Deine Mutter, und ſchwöre mir's zu, daß Du mir in Allem 
folgen willſt, in allem, was ich für recht finde, ein zerbrochenes, 
zerflörtes Menſchendaſein an ſeinen Mördern zu rächen.“ 

Die kalten Hände, die der Gatte der Gattin geſchloſſen, als 
ihr Auge im Tode gebrochen, wurden von ihm wieder ausein⸗ 
ander gelegt und in die eiſigen Finger fügte der Vater die zit⸗ 
ternde Rechte ſeines Kindes, das ihn hilfeflehend mit den großen, 
grauen Augen ſuchte. 

„Du ſollſt nicht ſchwören, Papa, oh, Du ſollſt nicht 
ſchwören,“ hauchte ſie in zitternden Tönen, „geſtern noch hat es 
unſer Prediger in der Konfirmationsſtunde geſagt, und ich fürchte 
mich, fürchte mich ſo ſehr vor dem, was ich dann vielleicht aus⸗ 
führen ſoll.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Paſteur'ſche Wuthgift⸗Impfung. 

Paſteur in Paris will in der Einimpfung des Wuthgiftes 
ein durchaus unfehlbares Mittel gegen Hundswuth gefunden haben, 
das ſowohl die Krankheit beilt, als auch prophylaktiſch wirkt, d. b. 
egen jede Anſteckung unempfänglich macht. Paſteur tbeilte in der 
ontagsſitzung der Academie des Sciences feinen Kollegen mit, wie 
er zu der Gewißheit gelangt iſt, daß nicht nur Jeder, der von einem 
wüthenden Hunde gebiſſen wird, gerettet werden könne, ſondern, daß 
die Hundswuth durch Einimpfung des Virus auen d auszurotten 
ſei. „Sie fragen mich“, ſagte der Gelehrte zu einem Mitarbeiter des 
„Figaro“, „um meine Gehermniſſe, und ich gebe fie Ihnen mit Ver⸗ 
anügen preis; denn wo es ſich um Menſchenleben baagelt, darf nichts 
geheim gehalten werden. Den Wutbmikroben babe ich zar noch nicht 


für 4000 M. käuflich, für jede 500 M. weniger 2 Kar. erlaubt. 
Der Sieger wird gleich nach dem Rennen verſteigert und fällt em 
etwaiger Ueberſchuß der Rennkaſſe zu. Diſtanz ca. 1800 Meter 
2. Pferde die Hälfte der Einjäge und Reugelder nachdem das 3. Pferd 
en Einſatz vorweg erbalten hat. — Genannt waren 6 Renner, von 
nen ſich 4 am Rennen betheiligten und zwar: 1) Lieutn. v. Keſzpeki's 
1. G. Ul.) F. 9. Many (Abſtammung unbekannt. 4 5 (3000 M). — 
teutn. C. Pitzſchle s (Rei. 12 Huf) br. St. Prima Donna v, Pelle⸗ 


Vevre 4 J., (5 


und Kappe. — I 
Pomona. 5 j. (1000 M.) Rot 
Rittm. v. 


Zum. 1 
8 Sieger trafen am Pfoſten ein: Mr. G 


Allergnädigſt gegeben von Seiner Majeftät dem Kaiſer und 1 5 


m im alleinigen Beſitz von altiven Linien-Dffiieren oder Rejerv:s 
ifisieren des 5. Armeekorps befinden und während der Frübjahrs⸗ 
periode nachweislich wiederholt im Dienſte geritten ſind. Zu reiten 
von aktiven Offizieren oder Reſerve⸗Oſſizieren reſp. Offizier. Aſpiranten 
des 5. Armeekorps in Uniform. Einſatz 20 M. p. o. p. Diſtanz circa 
2500 Meter. Normalgewicht: 774 Kar. Sieger eines Rennens im 
Werthe von 500 M 21 Kgr., von 1000 M. 5 Kgr., von 2000 M. 
8 Kgr., von 3000 M. 10 Kgr. extra. Die Gewichte nicht akkumulativ. 
Sieger eines Rennens von über 3000 M. ausgeſchloſſen. Das 2. und 
3. Pferd erhält je einen Ehrenpreis vom Verein; Einſätze und Neu: 
gelder werden zwiſchen dem 1. und 2. Pferde getheilt, — Genannt 
waren im Gan en 16 Renner, von denen aber nur 6 ſtarteten, und 
zwar: Lieutn. v. Preſſentin gen. v. Rautter (2. 9710 F. St. Erlaucht 
2. Savernake a. d. N a. Reit. Bei. 774 Kar. — Lieutn. 
Schwenke's (2. Huſ) br. St. Schwalbe v. Maſter⸗Willie aus einer 
Stormſtaid⸗ Stute. a. Reit. Lieutn. v. Keſtyeki. 771 Kgr. — Lieutenant 
Meske's (Reſ. 2. 29 dbr W. General Prim v. Tim Wbeiffer a. d. 
oplopſom. a. Reit Bei. 774 Kar. — Pr.⸗Lieutn. Schmiege's (4 Drag.) 
„St. Wandsbeck v. Stockton a. d. Miß Shafto. Reit. Lieutn. Graf 
othkrch 774 Kgr. Lieutn. v. Unrub's (4 Drag.) br. W. Gladiator 
Abflammung unbekannt.) a. Reit Bei. 771 Kgr. — Lieutn. von 
ramſta (1. Ul.) d H. Dalnaſpidal II v. Parmaiſan a. d. Majonayie, 
a. Reit. Bei. 774 Kgr. Sämmtliche Pferde gingen mit gutem Start 
ab; von B' ginn an batte die Führung Lieutn. v. Kramſtas (1. Ul.) 
brauner Hengit Dalnaſpidal, und traf auch zum Schluß als Sieger ein; 
wei Pferde brachen während des Rennens aus, davon das eine gleich 
nfangs. Die Reihenfolge, in welcher die 4 Pferde am Pfoſten eins 
trafen, war folgende: 1) Lieutn. v. Kramſta (1. Ul.) br. Hengſt 
Dalnaſpidal; 2) Lieutn. v. Preſſentin gen. v. Rautter 
2. Huf.) Fuchsſiute Erlaucht v. Sapernake; 3) Lieutenant 
8 chwen kes (2. Huf) braune Stute Schwalbe; 4) Lieutenant 
v. Unrubs (4. Drag.) brauner Wallach Gladiator. Dem eriten 
Sieger, Lieut. v Kramſta wurde von der Gemahlin des kommandirenden 
Generals v. Stiehle, der erſte Kaiſerpreis, ein prachtvoller ſilberner 
Cbampagnerkübler mit reihen Goldverzierungen und entſprechender In⸗ 
ſchrift, ebenſo dem zweiten Sieger, Lieutn v. Rautter der zweite Kaiſer⸗ 
preis, ein filberner Pokal mit Goldverzierungen und Inſchrift überreicht, 
IV. Große Handicap⸗Steeple⸗Cbaſe. Pieis 1200 
Mark und Ehrenpreis, gegeben von der Stadt Poſen im Werthe 
von M. Für Pferde jeden Alters und Landes. 50 M. Einſatz 
30 M. Reugeld, doch nur 10 M., wenn das Handicap bis 12. Mai 
nicht angenommen. Sieger nacd Veröffentlichung der Gewichte tragen 
für jede gewonnenen 500 M 24 Ra. extra Diſtanz ca. 4000 Meter, 
dem 2 Pferde die Einsätze und Reugelder, nachdem das 3. Pferd ſeinen 
Ginfat not iocg ce ue. Srnunm waren im Ganzen 10 Pierde. 
doch ſtarteten von denſelben nur 3 und zwar: Lieuten. C. Pitzſchke's 
(Rei. 12. Huf.) br. H. Roccco v. Oſtreget a. d. Frolie a. Reiter Bei. 
tau, ihm. Sch. u. Kg. Lieutn. von Lieres und Wilkau 
L. Kur) F.⸗W. King of Athens v. Mariyas a. d. Corita, a. Reiter 
f. Unif. 75 Kg. Lieuten. Graf Lebndorff's (3. Drag.) br St. 
iſhwife v. Winslow a. d. Silverband. a. Reit. Bei. Unif. 75 Kg. 
anfangs batte Licuten. v. Lieres und Wilkau Fuchs⸗Wallach King of 
Atbens die Fübrung wurde jedoch ſpäter von Lieuten. Graf Lehndorffs 
drauner Stute Fiſhwife überholt; als Sieger trafen am Pfoſten en: 
1. Lieuten. Graf Lebndorffs (3. Drag.) braune 
Stute Fiſbwife; drei Pferdelängen ſpäter. 2. Lieuten. von 
Liers und Wilkau (Linien ⸗Kür.) Fuchs⸗ Wallach 
King of Atbens. Der von der Stadt Poſen gegebene Ebren- 
preis, den Stadtratb Annuß überreichte, iſt ein hoher ſilberner Pokal, 
welcher von der Germania dekrönt, und mit einer entſprechenden In⸗ 
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geld, doch nur 10 M., wenn das Handicap bis 12. Mai nicht ange⸗ 
nommen. Diſtanz ca. 3000 Meter. Im Uebrigen wie ad IV. Von 
den 10 Pferden, welche genannt waren, ſtarteten: Lieuten Weinſchent's 
(1. Drag.) br. St Javelin v. Blue Gon a. d. Archereß a. Reiter Bei. 
Unif. 811 Kg. Lieuten. v. Arnim's 1 Kür.) br. W. Sugarloaff v. 
Sweetſtock a. d. Kiſſing Cruſt. a. Reiter Bei. Unif. 765 Kar. — Lieuten. 
Graf Lehnsdorffs (3. Drag.) br St. Sympbony b. Petrarch a. d. 
Berſtring 41. Reiter Beſ. Unif. 1 Kgr. — Frhr. E von Falkenbau⸗ 
ſens 4 St. Kirälyns v. Cath dral a. d. Queen Katharine 4]. Reiter 
Beſ. blau mit weißen Tupfen, blaue K. 673 Kgr. — Als Sieger traf 
am Pfoſten ein: Lt. Graf Lehndorffs (3 Drag) braune 
Stute Symphonp; nächſtdem F hr. v. Falkenhauſens Fuchsſtute 
Kiralyne; als d itter Lt. v. Arnims braune Wallach Sugarloaff. 

VI. Preis alter Leibhuſaxen, Rennen für Offiziere des 
2. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments Nr. 2. Es betbeiligten ſich an dieſem 
Rennen 3 Offiziere des Regiments mit ihren Charge⸗Pferden. Sieger 
war: Lieutn. v. Rautter, nächſtdem Lieutn. v. Ben g. 
Der Pieis für den Sieger ift eine ſchöne, ſiberne Weinkanne mit Ver⸗ 
goldung und Inſchriſt. . 8 

VII. Hürden⸗Rennen. Preis 500 Mark. Für jährige 
und ältere Pferde aller Länder. 20 M. Einſatz, ganz Reugeld, Gewicht 
5 Kor. unter der Skala Stuten und Wallachen 14 Kar. erlaubt. 
Diftanı ca. 2000 Meter. Dem 2. Pferde die Hälfte der Einſätze und 
Reugelder, nachdem das 3 Pferd ſeinen Einiay 9 erhalten hat. 

enannt waren 13 Renner, von denen J. doch nur 2 ſtarteten, und 
zwar: Lt. von Keſzyeki (1 G.-Ul.) F. H. Iſigny (Abſtammung unbe⸗ 
kannt) 4]. Reiter Ber. — Herrn v. Teoper⸗Laskis br. St. Vera von 
Vanderdecken a. d. La Niece, 4j. Reit. Beſ. Silbergrau, blaue Schärpe. 
ſchwarze Kappe. 674 Kg. Von vornberein hatte die braune Stute 
Vera des Herrn p. Tepper⸗Las ki, eines der bervorragendſen 
Reiter auf deutſchen Bahnen, die Führung. und traf um eine halbe 
Pferdelänge vor dem Fuchs⸗Hengſte des Herrn v. Keſpweki am Pfoſten ein. 

Damit erreichte das überaus 8 Rennen des Poſener 
Herren⸗Reitervereins nach dreiſtündiger Dauer 64 Uhr Abends ſein Ende. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 22. Mai. [Privat Telegramm 
der „Poſener Zeitung.“! Der Redakteur des Your: 
nals „Djelo“, Stanjukowitſch, iſt auf einer Reife ins 
Ausland zu ſeiner kranken Tochter als nihiliſtiſch verdächtig ver⸗ 
haftet worden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
*Im Verlage von Ries & Erler, königl. ſächſiſche Hofmuſikalien⸗ 
händler in Berlin, werden in Kurzem zehn, von Rudolf Poſtel für 
eine Singſtimme mit Pianoforteb⸗ gleitung kompon rte Kinderlieder 
von Friedrich Bücker erſcheinen. Die Lieder haben das Eigen⸗ 
artige daß fie alles, was Kinder vorzugsweiſe feſſeln fol, in anziehen: 
der Weise behandeln, wie z. B.: Schule, Ferien, Muße auf dem Lande, 
Arbeit in der Stadt, Hausfleiß, Mildihätigkeit, Liebe zur freien Natur, 
Thierſchutz e Der Inhalt des mu ſchön gezeichnetem Titel verſehenen 
eftes iſt ſo gender: 1) Soldatenſpiel, 2) beim Förfter, 3) Wiederkehr, 
) Zur Schule, 5) Ferien, 6) Die junge Marine, 7) Kindesgrab im 
Walde, 8) Abendlied, 9) Der Vogel an das Kind, 10) Das Kind an 
die Vöglein. 2 
* Das wiederbolt an dieſer Stelle beſprochene ſchöne Vıeferungss 
werk „Sommerblumen“ von Carus Sterne iſt nunmehr mit 
den jetzt vorliegenden drei Lieferungen 13—15 zum Aoſchluß gelangt. 
Wir wollen alſo nicht verfehlen, alle Naturfreunde nochmals eindring⸗ 
lichſt auf dieſes Buch auſmerkſam zu machen, welches ſich mit feinen 
prächtigen von Jenny Schermaul nach der gemalten Far⸗ 
bentafeln, den zablreichen Holzſchnitten und dem reichbaltigen, gediegenen 
Text als ein trefflicher Fübrer im Gebiete ſommerlichen Flora 
empfieblt und einen trefflichen Anſchluß an die früher erſchienenen 
„Frühlingsblumen“ bildet. Das aus 15 Lieferungen bes 
ſtehende Werk koſtet 15 M. in Prachtband 8 M. 
* Eduard Lasker. Eine ausführliche Biographie ſammt der 
letzten öffentlichen Rede Laskers, nebſt „Drei Gedenkblättern“ aus der 
eder der Reichstagsabgeordneten Heinrich Rickert, Albert Hänel und 
udolf Gneift, jo wie einem von dem Reichstagsabgeordneten Karl 
Baumbach trefflich geſchriebenen Nekrologe iſt im Verlage von Levy & 
Müller in Stuttgalt ſoeben erſchienen. Die elegant ausgeſtattete 
Broſchüre, mit dem vorzüglich gelungenen Holz ſchnitt⸗Porträt des Vers 
blichenen geſchmückt, liefert ein treues Bild von dem Leben und Wirken 
des hervorragenden Parlamentariers und wird als ein ſchätzbares An⸗ 
denken einem Jeden willkommen fein, der die vielfachen Verdiente des 
dahingeſchiedenen Patrioten um die Wohlfahrt der deutſchen Nation 
zu würdigen weiß oder etwa erſt zu erfahren wünſcht. Das Werlchen 
in für 50 Pf. durch alle Buchhandlungen iu bezieben. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Mai. 


d. Die polniſche Reichstagsfraktion fol 
nach Mittheilung Warſchauer Zeitungen beabfichtigen, ein Bes 
gnadigungsgeſuch für Kraſzewski einzureichen, jedoch noch 
nicht ſchlüſſig ſein, ob dies Geſuch an den Kaiſer, oder an den 
König von Sachſen zu richten iſt. Der „Kuryer Pozn.“ bemerkt 
zu dieſer Nachricht: er ſei überzeugt, daß die polniſche Fraktion 
einen ſolchen Schritt nicht unternehmen werde, da eine derartige 
Angelegenheit nicht in den Kreis ihrer Thätigkeit gehöre. — Wie 
der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, hat Kraſzeweki unter dem 21. 
d. M. ſich an den Vorſtand des hieſigen polniſchen Vereins der 
Freunde der Wiſſenſchaften mit der Aufforderung gewendet: der⸗ 
ſelbe möge nunmehr, nachdem durch gerichtliches Erkenntniß der 
auf feine ſämmtlichen Mobilien gelegte Arreſt aufgehoben iſt, 
alle ihm zu ſeinem Jubiläum gewidmeten Ehrengeſchenke, welche 
er dem Vereine geſchenkt hatte, in Empfang nehmen. 

d. Wegen des Geſangees „Boe cos Polske“ 
war Dr. Alkiemwicz aus Moſchin, welcher dieſen Geſang im 
September v. J. bei der Sobieskifeier intonirt hatte, auf Grund 
des § 133 des Stu afgeſetzbuches vom Schöffengericht zu 300 M. 
Geldstrafe verurtheilt worden. Dieſes Erkenntniß wurde heute 
von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts beflätigt. 

th. Viktoria Theater. Gelegentlich der 4. Vorführung von 
Genée's „Nanon“ börten wir geſtern das beitere Werk zum zweiten 
Male und war diesmal mit Herrn Paul Schelle in der Rolle des 
Marquis d’Aubigne. Wie in der „Fledermaus“ als Herr von Eiſene 
fein, jo bot auch geſtern als Marquis Herr Schelle eine recht erireuliche 
Leiſtung, die feine weitere Mitgliedschaft als einen erſprießlichen Gewinn 
zu Nutzen eines hübſchen Enſembles erſcheinen laffen. Die Stimme 
trägt nicht gerade das helle blühende Kolorit eines hoben Tenors zur 
Schau, fie weiß aber ungezwungen ibr natürliches Regiſter zu beberr⸗ 
ſchen. mit Berechnung und Geſchmack ſich zu geben und entbehrt auch 
der nötbigen Kraft nicht, da ſich dieſen Eigenſchaften die natürliche, 
fließende Handhabung des Dialogs und ein gewandtes, der jeweiligen 
Situation wohl angevaßtes Spiel beigeſellen, fo iſt eine Summe von 
künſtleriſchen Qualitäten vorhanden, die auch für fernere Leiſtungen 
ausſchlagge end ſein dürfte. Ueberhaupt dokumentirte die geſtrige Ge⸗ 
ſammtvorſtellung einen weſentlichen Fortſchritt gegen die erſte von 
Sonnabend, jomobl was die Abrundung und Präuſion der Szenen und 
Enſembles, als auch mancher der Einzelleiſtungen betrifft. Frl. Fiſcher 
war wieder ſehr gut bei Stimme und flotter im Dialog. Frl. Grüner 
voll Humor und friſcher in ihrer Vortragsmanier. If von dieſen Vor⸗ 
9 5 ra eh . e ar des erhöhten Eintritts⸗ 

geſtreift, ſo iſt ihnen vie freuli 

daz bade 5 eicht noch eine Er erfreuliche Nach⸗ 
g „Wollma ferde⸗ und Viehmarkt. Dieſe Märkt 

in der Stadt Voſen am Donnerſtag, den 12. und Freitag, 2 
Juni c. auf dem Sapiehaplage, dem Wronkerplatze und dem Kanonen⸗ 
platze abgehalten werden. Dieſe Märkte beginnen am 12. Juni c. 
Morgens 6 Uhr. Mit Aufſtellung der Wollzelte darf am 6. Juni c. 
begonnen werden, während die Aufſtellung und Serrihtung von Woll⸗ 
waagen reſp. Wollwiege⸗Vorrichtungen und Wolllagern erſt vom 
9. Juni ab zuläſſig iſt. Im Uebrigen iſt der Verkehr auf dem Woll⸗ 
markte durch die Wollmarkts⸗Ordnung vom 7. Februar c. geregelt. 
Gleichzeitig mit dem Wollmarkte wird auf dem Kanonenplatze, ebenſo 
wie in den Vorjahren ein Vieb⸗ u. Pferdemarkt abgehalten werden, 
mit welchem eine Ausflelung landwirthſchaftlicher Maſchinen vers 
bunden it. Für die Aufftellung von Pferden, Rindvieh und Fubr⸗ 
werken iſt der nördliche Theil des Kanonenplatzes beſtimmt und werden 
um Anbinden der Pferde und des Rindoiehs Barrieren vorhanden 
ein. Für die Aufſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen iſt die 
Oſtſeite des Ranonenplaged längs der Promenade. nach Anweifung 
ET zu benutzen. Standgeld wird nicht 

err Dr. Raphael Löwwenfeld, ein geborener ' 

wie wir joeben erfahren, um Lektor der Auer wer 5 
an der Univerfität Breslau ernannt worden. Wir bemerken 
hierbei, daß die erwäbnte Lektorſtelle neu kreirt worden ift. 

d. Die Herren Specht und Kaufmann, welche bekanntlich in 
der Generalverſammlung am Montage zu Borftebern der Schützengilde 
gewählt wurden, find, wie der „Kuryer Pozn.“ mittbeilt, durch den Ma⸗ 
giſtratsdeputirten geſtern im Sinne des $ 9 der Statuten eidlich zur 
gewiſſenbaften Erfüllungen ihrer Obliegenheiten verpflichtet und in 
dieſem Ehrenamte beſtätigt worden. — Bei der neulichen Generalver⸗ 
ſammlung feblten von den Polen 13, von den Deutſchen 26; wären 
alſo ſämmtliche Polen und Deutſche erſchienen, ſo wären auch dann 
bei der Wahl die deutſchen Kandidaten unterlegen; es hätten dan 


efunden, aber ich werde ihn noch finden. Weil ich ibn nicht kenne, 
abe ich für dieſe Krankbeit eine andere Methode eingeſchlagen als für 
den Milzbrand, die Epidemien der Schw ine, Schafe ce. Für den 
Milzbrand nehme ich z. B. den milzigen Mikroben, ziehe ihn in beſon⸗ 
deren Gläſern auf und vermindere nach und nach ſein Gift; dann 
impfe ich ihn den Thieren ein und beile oder bewahre ſie. Mit der 
Hundswuth babe ich einen ganz anderen Gang beobachtet. Zuerſt 
machte ich die Entdeckung. daß das Gift bei einigen Thieren an 
ftigfeit verliert, bei anderen aber noch zunimmt: bei den Kaninchen 
. das Eiſtere, bei den Affen das Letztere der Fall Ich hielt mich 
nun an folgendes Verfahren: erſt nahm ich Gift aus dem Dirne 
eines an der Wuth verreckten Hundes und impfte es einem Affen 
ein der daran verendete. Das Virus dieſes Thieres impfte ich 
einem zweiten Affen und das des zweiten einem dritten ein, 
von dem ich einen beinabe unſchädlichen Impfſtoff bekam. 
Dieſem brachte ich einem erſten Kaninchen bei, an dem er ſchon an 
Kraft gewann, dann einem zweiten, einem dritten und endlich einem 
vierten, bis er die Maximalkraft erreicht batte. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
langte ich Viruſſe von verſchiedenartiger Schädlichkeit, genau wie ich 
Milzmikroben von größerer oder geringerer Kraft erzielt hatte. Nun 
babe ich das Wuthvirus in Thierkörpern herangezogen, von denen 
ſeder beſonders veranlagt war, die Krankheit zu empfangen und 
ertragen. Sehen Sie nur, in gewiſſen Ländern erreicht das Farren⸗ 
kaut die Höhe unſerer Bäume, in anderen ift es verfrünvelt. Nicht 
anders verbält es ſich mit dem Wuthvirus, das ich in Toꝛerkörpern 
aufsiebe, bis es fein Maximum oder fein Minimum erreicht. Jetzt will 
ich Ionen erklären, wie ich die Wuth beile, oder vielmehr, wie ich das 
Tbier oder den Menſchen davor bewahre, dagegen ſtähle. Ich mache 
3. B. einem Hunde drei Einimpfungen mit dem Virus meiner Kanin⸗ 
chen, indem ich bei dem ſchwächſten anfange und nach Pauſen von 
mebreren Tagen zum ſtärkſten gelange. Wenn ich dann den Wutbſtoff 
irgend eines Hundes dem jo behandelten Thier einimpfe, jo wird er 
nicht mehr davon krank fein: er iſt geftäblt. Es ift dies eine einfache 
räventivimpfung. Jedes andere nicht dieſer Behandlung unterzogene 
Euer wird im Segentbeil nach der beſtimmten Krankheitszeit erliegen. 
Darauf beſchränkt ſich aber meine Entdeckung noch nicht. dich impfe 
die Wuth zweien Hunden zugleich ein, laſſe den einen ohne Pflege und 
nach einigen Tagen, ſieben oder acht, manchmal länger, wird er toll, 
entweder tobſüchtig oder auch wutblahm. Dem anderen mache ich 
die fufenartigen Virusimpſungen, indem ich pom ſchwächeren zum 
ſlärteren ſchreite, und dies muß innerhalb der Vorbereitungszeit, alſo 
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binnen acht Tagen, geſchehen. Der Be Hund kommt davon oder, 
richtiger geſagt, er iſt nicht krank.“ Während Paſteur jo ſprach, führte 
er den Gaſt in die Hundeabtheilung und ſtreichelte ein Thier, mit dem 
er die verſchiedenen Einimpfungen vorgenommen hatte. „Sie ſehen“, 
ſagte er, „wie zahm er iſt.. .. Um mich aber kurz zu faſſen, glaube, 
daß man allmälig die Hunde gegen die Wuth ſtählen kann und daß 
früher oder ſpäter die Wuth ganz beftimmt von der Erde verſchwinden 
wird. So bald wird dies freilich noch nicht geſcheben; aber ich werde 
inzwiſchen den Ausbruch der Hundsmuth bei jeder Perſon verhindern 
lönnen, welche, nachdem fie von einem wüthenden Hunde gebiſſen wor⸗ 
den iſt, ſich meinen drei barmloſen Impfungen unterziehen will.“ 
Zu demſelben Gegenſtand wird dem „Berl. Börſ. Cour.“ von 
wiſſenſchaftlicher Seite geſchrieben: „So einfach und ſo asodiktiſch 
ficher, wie fie danach ausſieht, liegt nun die Löſung der Frage nach der 
Therapie und Prophylaxe der Ane nicht. Erſtlich iſt Herr 
Paſteur bis jetzt die weſentlichſte Probe auf ſein Exemoel ſchuldig ge⸗ 
blieben: den Verſuch am menſchen. Wenn es feſtſteht, daß das Wuth⸗ 
gift, nach Uebertragung deſſelben auf den Affen, zum Schutzſtoff für 
Kaninchen und Hunde wird, wofern man es auf dieſe zurückimoft, fo 
folgt daraus noch keineswegs, daß es auch für den Menſchen zur er⸗ 
folgreihen Schutzimpfung zu verwenden ift. Noch mehr natürlich iſt es 
reine und bisber durch Nichts bewieſene Hypotheſe, daß dieſe Schutz⸗ 
impfung auch nach dem Biß eines wütbigen Hundes den Ausbruch der 
furchtbaren Krankheit beim Menſchen verhüten ſolle. Man kennt eine 
wukſame Vaccine der Hühner⸗Cholera. Aber fie zur Verhütung der 
analogen menwliben Krankheit anzuwenden, iſt noch Niemanden einge⸗ 
fallen. Es läßt ſich eben von vornherein leineswegs auch nur ver⸗ 
mutben, wie der menſchliche Organie mus auf irgend einen ſolchen Impf⸗ 
ſtoff reagiren wird. Beſtände dieſe Thatſache nicht, jo würde man 
3. B. gewiß nicht Anſtand nebmen, Menſchen. die der Vergiftung mit 
Muzbrand leicht ausgeſetzt, find, mit Mil brandvaceine — ebenfalls eine 
Erfindung Paſteur's zu impfen. Allein jener Inpfitoff, der für Schafe 
en Schutzſtoff if, it es darum noch nicht für den Menſchen. 
Erwähnung der Milzbrandpaceine giebt uns noch zur Erörterung eines 
anderen Punktes Anlaß. Trotz der eif igſten Bemühungen gelang es 
Herrn Pafteur nicht, jenen Impiftoff fo konſtant in ſeiner Wirkung 
berzußtellen, daß alle Schafe ſeuchenfeſt wurden. Vielmehr war erſtlich 
die Schutzimpfung bei einem Theil der Schafe wirkungslos. bei einer 
anderen Serie aber war die Wirkung eine fo ſtarke, daß die Thiere 
am wabren Milzbrand erkrankten und ſtarben. Wo tft bei dem Wuth⸗ 
impfſtoff die Garantie — und dieſe dürfte doch die unerläßliche Vor⸗ 
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bedingung zum Verſuch am Menſchen ſein 
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phylaktiſch geimpften Menſchen an der Tollane 5 — 2 
vielleicht ſonſt nicht verfallen wären. Denn durchaus nicht alle Men⸗ 
ſchen find Opfer der Rabies und Hydropbobie. — Den C. ceus der 
undswuth hofft Paſteur bald zu finden. Vor nicht langer Zeit be⸗ 
auptete er, ihn ſchon erkannt zu haben. Das find allerdings einige 
Widerſprüche und bis zur Löſung berieiben wird man gut thun, nicht 
allzu ſehr gleich die böchſten Dithyramben auf die neue, gewiß ſehr 
werthvolle Entdeckung Paſteur's zu fingen. Die enttäuſchende Reak⸗ 
tion dürfte dann ſchließlich nicht ausbleiben. 


Oberflache, wodurch ihre Haltbarkeit bedeutend vermehrt iſt. Auf biete 


nizmäßig fehr langſam ftatt; je feiter die Maſſe ! i d. 
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nämlich bie polniſchen Kandidaten 102, die deutſchen Kandidaten 97 
Stimmen erbalten. 

r. Auf der Poſen Crenzburger Eiſenbahn halten nach dem 
neuen Fahrplane für dieſen Sommer ſämmtliche Züge mit Perſonen⸗ 
beförderung auf der Halteſt lle Louiſenhain; es findet aber auf 
dieſer Halteſtelle nur nach und von Poſen Perfonenvertebr ſtatt. Man 
kann alſo mit der Eiſenbahn von Poſen nach dem Eichwalde fahren 
7 Uhr 15 Min. Vorm. 2 Ubr 22 Min. Nachmittags. 6 Uhr 52 Min. 
Abends, und von dort nach Poſen zurückfahren 2 Uhr 13 Min. Nachm., 
6 Ubr 34 Min. Abends, 8 Uhr 51 Min. Abends. 8 { 

d. Befigveränderung. Das Grunditiid St. Martin 63, bisher 
den Arndr’ihen Erben yenörig, ift für 90000 M. in den Beſitz des 
Schubmachermeiſters Fr. Andrzeſeweki übergegangen. 5 

f. Innungs⸗ Krankenkaſſe. Das Statut für die erſte bier er⸗ 
richtete Innungs⸗Krankentaſſe, für Mitglieder der Schubmacher⸗Jnnung. 
if nunmehr von der königlichen Regierung beſtätigt worden. Die 
Kaſſe führt die Bezeichnung „Krankenkaſſe der Schubmacher⸗Innung zu 
Poſen“, bat bier ihren Sitz, ihre Wukſamkeit erſtreckt ſich auf den 
Polizeiberirk der Stadt Poſen. Die Kaſſe hat die Rechte einer ju- 
riſtiſchen Perſon, für ihre Verbindlichkeiten haftet den Kaſſengläubigern 
nur das Vermögen der Kaſſe. Be zweckt wid die gegenſertige Unter⸗ 
ſtützung der Mitglieder für den Fan der Krankheit Zum Beitritt find 
nur die Mitglieder der Schuhmacher⸗Innung berechtigt. Vor der Auf⸗ 
nahme findet eine Unterſuchung des Geſundbeitszuſtandes des Aufzu⸗ 
nebmenden durch den Kaſſenarzt ſtatt. Wer aus der Innung aus⸗ 
ſcheidet oder aus dem Innungsbe. irke verzieht, hört damit auch gleich⸗ 
zeitig auf Mitglied der Krankenkaſſe zu fein. Außerdem erfolat der 
unfreiwillige Ausſchluß, wenn ein Mitglied mehr als die ſechs wöchent⸗ 
lichen Beiträge verſchuldet und auf ergangene Aufforderung nicht bes 
richtigt, oder bei der Aufnahme eine Krankbeit oder ein körperliches 
Gebrechen verbeimlicht, oder falſche Alter san gaben gemacht hat und 
durch Vorgebung einer Krankheit, Krankengeld erſchlichen bat. Das 
Eintrittsgeld beirägt 1.50 M. Die Mitglieder erhalten in ſolchen 
Krankbeitsfällen. welche nach ärztlicher Beſcheinigung i bre Arbeitsun⸗ 
fäbigkeit verurſachen und länger als 3 Tage dauern, ein wöchentliches 
Krankengeld nach folgenden Sätzen: g 

a bei einem wöchentlichen Beitrage von 0 Pfennigen 6 M. 
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für die Dauer von längstens 180 Tagen. Jeder Kranke erhält außer 
dem freie ärztliche Behandlung und die vom Kaſſenarzte verſchriebene 
Arzenei aus der Vereinsapotheke. Dieſe Verpflichtung n übernimmt 
die Kaſſe jedoch erſt nach Verlauf von vollen diei Monaten nach 
ibrer Eröffnung. Während dieſer Zeit find die Beiträge von den Mit⸗ 
liedern voll zu zahlen. Jedem Mitgliede iſt mit Zuftimmung des 
Vorfandes geitattet, zu Anfang jeden Jabres die Beitrags: bezw. 
Verficherungsſtufe nach oben oder unten zu verändern. Weiter wird 
das Verhalten Erkrankter der Kaſſe gegenüber näher geregelt und über 
den eventl. Verluſt, oder das Aufhören der Krank nunterſtützung Ber 
ſtimmung getroffen. Die Verwaltung der Kaſſe erfolgt durch den 
edes maligen Innungsvorſtand; dieſem zur Seite ftebt die Neviſtons⸗ 
ommiſſion, der Kaſſenarzt und die Kranken Kontroleure. Dispo ible 
Kaſſengelder müſſen pupillarariſch ſicher angelegt werden. Verſäumt 
oder verzögert der Vorſtand dies, jo muß er die anzulegende Summe 
mit 6 pCt. verzinſen. Schriftliche Willenserklärungen des Vorftances 
müſſen von dem Dbermeifter oder deſſen Stellvertreter und mindeſtens 
wer der übrigen Vorſtandsmitglieder unterſwrieben fein Soweit die 
hrnebmung der Angelegenheiten der Kaſſe nicht dem Vorſtande allein 
obliegt, ſteht die Beſchlußfaſſung darüber der Generalperſammlung zu. 
Der Kaſſenarzt und die Apotgeke, aus welcher die Medikamente zu be⸗ 
sieben find, wird alljährlich duch den Vorſtand und die Reviſtons'om⸗ 
miſſion gemeinschaftlich beſtimmt. — Mit Beiden wird ein Abkommen 
etroffen, das fie der Kaſſe gegenüber verpflichtet. Für Wahrnebmung 
r Geſchäfte ſoll der Kaſſtrer 4 pCt. der Brutto⸗Einnahme, der Ober 
meister und der Schriftfübrer je 1 Ct., der Bote 2 und die Kranken ⸗ 
Rontroleure zuſammen 2 pCt. erhalten. Die Aufſicht über di: Kaſſe 


ſtrat. 
babrt ut Si ung des 8, welche 


2 end-Abtheilung Männerturnvereins, u 
den Zweck 2 men Leuten zwiſchen 14 bis 18 Jabren nach ihrem 
Austritt aus der Schule auch Gelegenbeit zu bieten turneriſche Uebun⸗ 
en zu betreiben, iſt am Anfang dieſes Monats in Thätigkeit getreten. 
Alm erſten Turnabend waren 26 Zög einge erſchienen, welche unter der 
Leitung des Turnlehrers Herrn Hohmann erſt Frei⸗ und Ordnungs⸗ 
übungen machten, dann auch an den Gerätben turnten. Die jungen 
Leute zeigten erſichtlich viel Intereſſe für dieſe körperlichen Uebungen 
und turnten mit Ausdauer, Luſt und Liebe. Die Zahl derſelben iſt 
inzwiſchen auf 84 geſtiegen und noch immer im Wachſen begriffen. Die 
Uebungen finden regelmäßig am Montag und Donnerſtag Abend in 
der Zeit von 8} bis 94 Uhr ſtatt; das Honorar beträgt pro Monat 

ennig. . ? 
22 Die Kinderwagen, welche bei der gegenwärtigen Frühlings ⸗ 


Wit wieder in großer Anzahl auf den Straßen und Plätzen 
un tadt auftauchen, geben dem Publikum mancherlei Anlaß zu 


werden. da fie jebr bäufig von Kindermädchen und anderen Per⸗ 
— mitten auf dem Trottoir gefabren werden, fo daz die Paſſanten 
entweder von dem oft ichmalen Trottoir auf das Pflaſter ſich begeben 
müſſen oder riskiren. daß ihnen die Wagen an die Beine, reſp. Klei⸗ 
dungs ſtücke gefahren werden. Um den gerechtfertigten Beſchwerden 
des Publikums bierüber abzuhelfen, find nun, wie man hört, die Exe⸗ 
kutiv Polizeibeamten dahin inſtruirt worden, daß auf die Kinderwagen 
der $ 9 der Poliieiverordnung über den Verkehr auf den Straßen ꝛc. 
vom 18. Febr. 1873 in Anwendung komme; derſelbe lautet: „Das Reiten, 
Fahren, Pferdebalten, das Karrenſchieben, Bieben und Schieben 
von Handwagen x. auf den Bürge rſteigen und auf 
den Trottoirs neben öffentlichen Plätzen iſt verboten“; 
der Tategorie der Handwagen gehören aber auch die Kinderwagen. 

ur in denjenigen Fällen, wo der Bürgerſteig breit und gleichzeitig 
der Wagenverkebr auf dem Straßendamm ein ſolcher iſt. daß die Kin» 
derwagen der Gefohr des Ueberfahrens ausgesetzt find, ſoll nachgegeben 
werden daß die Kinderwagen auf dem Buürgerſteig gefahren werden. 
aber dabei möglichſt die Trottoirs vermeiden und den entgegenkommen ⸗ 
den Perſonen aus weichen Nur in der Berliner Thor Paſſage. d. h. 
alſo vom Beginn des Tores bis zu den Glaciß⸗Wigen wird mit 
Rückſicht auf die enge Paſſage für Fubrwerke es ausd ücklich geſtattet, 
daß die Kinderwagen auf den Bürgerfteigen, reſp. Trottoirs gefahren 
werden dürfen. Die Exekutivbeamten find angeweſen worden, genau 
nach den obigen Glurdſätzen zu verfabren und alle Kinderwagen, welche 
nicht gemäß dieſen Vorſchriften gefahren werden, vom Trottoir br. 
unterzuweiſen und die betreffenden Kindermädchen ꝛc. zur Anzeige zu 


7. Die Kalmücken⸗Karawane, welche vorgeftern früb in unſerer Stadt 
eingetroffen, iſt geſtern Nachmittag zum erſten Male im Zoologiſchen 
Garten aufgetreten. Trotzdem zu gleicher Zeit des Rennen des Poſe⸗ 
ner Herren⸗Reitervereins ftattfand, welches viele Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern angelockt hatte, trotzdem außerdem in verſchiedenen Etabliſſe⸗ 
ments außerhalb der Stadt Konzerte gegeben wurden, melde ſich eines 
zablreichen Beſuches erfreuten, binter dem Berliner Thore auch noch 
ein Karıouflel aufgeſtellt war, fo batte der eigenartige Anblick der 
Kalmücken⸗Karawane doch eine bedeutende Zugkraft ausgeübt, indem 
der Zoologiſche Garten von ca. 1500 Perſonen beſucht war. Der Bor: 
Hand deſſelben hat diesmal eine andere Einrichtung, getroffen wie bei 

B ſuche der Sioux⸗Indianer. Es ift nämlich die Hälfte des Zoo⸗ 
logiſchen Gartens den ſonſtigen Beſuchern und denen freigegeben wor⸗ 
den, welche nach dem Anblide der fremden Gäſte noch in demſelben 
verweilen wollen, und nur eine Hälfte abgegrenzt, in deren Inneren 
die Karawane weil. Bald nach 2 Ubr Nachmittags erfolgte der Ein⸗ 

ug derſelben in den abgegrenzten Raum, dem auch die vor kurzer 
eit erbaute Baracke angebört. Alsbald machten ſich die männlichen 
itglieder daran, die Zelte aufzuſchlagen und rechts vor dieſen eine 


a 5 

Art von Altar, auf welchem die Prieſter „Gelongs“ (Heilige) genannt. 
Platz nabmen. Dieſelben nehmen unter ihren Landsleuten eine eigen⸗ 
artige hervorragende Stellung ein, die ſich ſchon aus ihrer Tracht und 
ihrer den Uebrigen gegenüber beobachteten Haltung erkennen läßt. 
Sie find mit einem langen kaftanäbnlichen Rode „Labſchick“ bekleidet, 
unter welchem fe ein buntes Hemde und weite Beinkleider tragen. 
Ihr Kopf iſt mit einer ge brotden Mütze (Nachla) bedeckt, wäbrend 
ſie an den Füßen hohe Stiefeln tragen. Um ihren Leib iſt ein Gürtel 
eſchnallt, an dem ein Fäſchchen mit Weihwaſſer hängt, eine Mixtur von 

afran und einem den Kalmücken beiligen Waſſer. Außer dieſen beis 
den merkwürdigen Reoräſentanten der kalmückiſchen Prieſterſchaft 
beſteht die Truppe noch aus 22 Perſonen, welche mebrere Familien, 
Männer, Weiber und Kinder, ausmachen, die Sprache der Fremden iſt 
die mongoli che, ihrer Religion nach find fie Buddbiſten. — Bald nach⸗ 
dem fie die Zelte aufgeiwlagen batten, zündeten fie ein Feuer an und 
lagerten fi im Kreiſe herum. Die Heiligen, Männer, Frauen und 
Kinder bis zu den Säuglingen berab, ftedten ſich alsbald eine Pfeife 
an und ıguchten alle mit offenbarem Vergnügen. In dieſer Be⸗ 
ſchältigung, welche bei dem trägen, aber gutmütbigen Vö chen 
im Großen und Ganzen das ganze Tages werk ausmacht, laſſen 
fie ſich, nur unterbrechen, wenn irgend etwas Neues in 
Geſichtskreis tritt: dann nehmen ſie die Pfeife 
aus dem Munde und drängen ſich voll Neugierde an den 
ihnen unbekannten oder intereſſanten Gegenſtand heran Die ganze 
Karawane beſtebt aus jungen Leuten, die Männer im Alter von 
ca. 25 —30 Jabren, die Frauen verhältnißmäßig jünger. Alle haben 


eine dunkle Hautfarbe, ſchwarze Augen und Haare zu denen im 
grellen Kontraſte ihre blendend weißen Zähne ſtehen. Die Kara⸗ 
wane lagerte ſich, nach Geſchlechtern getrennt, in Gruppen 


umber auf dem Raſen. und alsbald begann ihr Singen, Spielen und 
Tanzen. Nach dem Takte eines hölzernen Inſtrumentes, welches eine 
entfernte Aebnlichteit mit einer Guitarre bat, begannen Burſchen oder 
Mädchen jedoch nie über amei, einen eigenartigen Tanz, bei weichem 
fie auch die Arme in gleichmäßig ſchwingender Bewegung erhalten Iſt 
ein Tanz, bei welchem von den Männern im Cyore monotone Weiten 
gelungen werden, beendet, ſo zeigt ein Schlag von dem Tänzer auf die 

chulter eines anderen dieſem an, daß er nun an der Reihe iſt, und 
ſchnell folgt er der Aufforderung. Während der Vorfübrungen bewegen 
ſich die gut dreſſirten Kameele im Kreiſe umber, ſo daß man den ge⸗ 
nauen Anblick jedes Einzelnen bat. Die 16 Steppenpferde und 10 Fett- 
ſchwanzſchafe, die ſich durch außerordentliche Größe auszeichnen graſen 
abſeits mebr im Hintergrunde des abgegrenzten Platzes. Die Nayrung 
der Kalmücken bertebt in „Kumyß“, einer Mychung von Stutenmilch 
und Waſſer, Morgens und Abends Thee und Brot, Mittags Hammel⸗ 
fleiſch und trockenes Gemüſe; von Kartoffeln find fie keine Liebhaber. 
In zwei Zelten befinden ſich die Gerätbſchaften und Waffen ꝛc., in dem 
dritten find die für den Kultus der Kalmücken nöthigen G:rätbe ent⸗ 
balten. Die ganze Karawane bietet ſo viel des Neuen und Intereſſan⸗ 
ten, daß der Beſuch derſelben ein höchſt lohnender iſt. 

r. Eine ſinnlos betrunkene Frauensperſon, welche geſtern 
Abends auf den Stufen der Jeſuskapelle ihr Lager bereitet hatte, 
wurde von dort gegen 10 Uhr Abends mittelſt eines Karrens nach 
dem Polizeigewahrſam gebracht. 


? Nenftadt 4. W., 22. Mai. [Hagel] Am Dienſtag entlud 
ſich wiederum ein ſchweres Gewitter Über unfere Stadt, welchem Hagel 
folgte. der in biefiger Umgegend großen Schaden anrichtete. In dem 
nahegelegenen Dorfe Witowo zerflörte der Hagel die Saat vollſtändig, 
fo daß die Landwirthe da elbſt ſich gezwungen ſeben. nochmals zu ſäen; 
auch ſoll der Hagel viel Fenſterſcheiben eingeſchlagen haben. In dem 
Dorfe Krzykoſy iſt der Schaden nicht fo groß geweſen. In dem 
nahegelegenen Komorze und Falkſtärt ſchlug der Blitz mehrmals ein, 
und verunglückten bierbei 2 Kinder. 

x Schwerin a. W., 20. Mai. [Erſchoſſen!] Am 18. d. M., 
Morgens in der dritten Stunde, iſt der Tagelöbner Wachmann aus 
Poppe auf der dortigen Feldmark von dem Eigenthümer Stremel 
erſchoſſen worden. Wachmann hatte zu dieſer früben Stunde unbe⸗ 
rechtigt Gras geichnitten und befand ſich in Begleitung feiner Ehefrau 
mit einem Sack Gras auf dem Nachhauſe wege, ais ſie den mit einer 
Flinte bewaffneten Eigentbümer Str. kommen ſahen. Sie verſteckten 
ſich vor demſelben im Roggenfelde und ſahen ab und zu nach dem 


Verbleib des Str. Als W. wieder einmal den Kopf bochredte, flel in 
nächſter Nähe ein Schuß; die Frau ſah ſich darauf nach ihrem Manne 
um, welcher laut⸗ und regungslos in ſeinem Blute lag. Str eilte 


von dannen und ſoll ſich auch bei feiner Rückk⸗br nach 2 Stunden 
noch nicht nach feinem Opfer, welches er feiner An ſabe nach für einen 
Hund gehalten baben will, umgeſehen baben. G-rtern bat Str. ſich 
freiwillig der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Heute fand durch die hieſige 
Gerichtskommiſſton an Ort und Stelle die Aufnahme des Thal beſtandes 
ſtatt. Der Schrotſchuß iſt dem W. in die rechte Kopfſeite und Schulter 
8 und hat den ſtarken Kinnbackenknochen total zertrümmert. 
ach 6 Stunden iſt MW. verftorben. 

? Nentomifchel, 21 Mai. [ Jahrmarkt. Hundeſteuer. 
Auf dem am 15. d. M. hier abgehaltenen Jahrmarkte machte ſich nur 
ein ſehr mäßiger Geſchäft verkehr bemerklich. Rindvieh, das recht 
zahlreich zum Verkauf geſtellt worden war, wurde von den Land⸗ 
wirthen und Händlern nur wenig begehrt und mußte deshalb meiſtens 
zu niedrigen und Mit lpreiſen abgegeben werden. Etwas lebhafter 
war die Nachfrage nach Pferden, die nicht in zu großer Anzabl auf 
den Mark gebracht worden, und erzielte man für gute junge Acker⸗ 
pferde mehrfach Preiſe in ziemlich bedeutender Höbe. uf dem 
Schweinemarkte. auf dem viele Schweine aufgetrieben waren, machte 
ſich nur geringe Kaufluſt bemerflih. Der Krammarkt war nur wenig 
beſucht, ſo daß die meiſten Gewerbetreibenden nur geringe Einnabmen 
erzielten. — Die Hundeſteuer in hieſiger Stadt, weiche bisber für jeden 
Luxushund 3 M. jäbrlih betrug, iſt vom 1. April ab auf das 
Doppelte erböht worden, ſo daß fortan für jeden Hund eine Steuer 
von 6 M. vro Jahr zu entrichten iſt. 

© Mrotſchen, 22. Mai. [Bieb- und Pferdemarkt. 
Der geſtern bier abgebaltene Vieh⸗ und Pierdemarkt, welcher von 

utem Wetter begünſtigt wurde, war nur mittelmäßig beſchickt; Käufer 
hatten ſich dagegen in großer Zahl eingefunden. Pferde wurden zwar 
eſucht, aber zu einem lebhaften Geſchäfte wollte es nicht kommen, da 
aufer ſich zu hoben Preiſen nicht verſteigen wollten. Für junge, 
aber gute Arbeite pferde wurden Preiſe bis zu 450 Mark gezahlt und 
eine Anzabl davon aus dem Markt genommen. Ein recht lebhaftes 
Geſchäft herrſchte auf dem Viehmarkte, wo auswärtige Händler in 
großer Zahl ſich eingefunden hatten. Miſchkühe waren ſehr geſucht 
und wurde biervon eine größere Zahl durch Händler aus Naumburg a. B., 
Croſſen, Lübben dc. für die dortige Gegend aufgekauft. Für gewöhnliche 


Landkübe wurden 120 bis 150 Mark gezablt. Auch Jungvieh, welches 
meiſt in ſchlechtem Futterzuſtande war, wurde viel von auswärtigen 
Händlern gekauft und anderen Gegenden zugefübrt. 

1 Krotoſchin, 20. Mai. [BVolniſches Theater.] Geſtern 
verließen uns die Schaufpieler des polniſchen Theaters zu Poſen, welche, 
auf einer Rundreiſe begriffen, auch in unſerer Stadt ein dreitägiges 
Gaftipiel veranſtaltet hatten. Damit denſelben keine unnöthigen Koſten 
e wüchſen. ſorgte ein aus den polniſchen Gutsbeſitzern der Umgegend 
zuſanmengetretenes Komite dafür. daß die bedeutenderen Schauspieler 
in den Gasthöfen. die anderen in Pripatwol nungen auf Koſten des 
Komites untergebracht wurden. Die Emnahme betrug jeden Abend 
durchſchnittlich ca. 200 — 250 Mark. 

p. Labiſchin, 21 Ma. [Superintendentur Schubin 
Der Superintendent Plath in Schubin ift auf feinen Antrag vor- 15. 
April d. J ab von der Verwa tung zer Superintendentur Schubin 
entbunden und dieſelbe von jenem Zeitpunkte ab dem Pfarrer Derſe 
in Labiſchin unter Ernennung deſſelben zum Superintendenturverweſer 
provforiich übertragen. 

k. Dolzig, 21. Mai. [Hagelſchlag.!] Am 19. d. Mts. Abends 
og über unjere Stadt ein Hagelwetter bin, wie es die hie ſi gen älteften 
Leute noch nicht erlebt haben. Nicht allein die Roggen⸗ und Weizen⸗ 
ernte, welche in Ausſicht ſtand, ſondern auch die ÜbRernte ift total 
vernichtet und in nur wenigen Häufern find die Kenitericheiben ganz 
geblieben. Der Stadt und deren Beſitzer, wovon einige nicht verſichert 
waren, erwächſt dadurch ein Schaden von etwa 30 000 M. und ift die 
Notb eine große in unferem ohnehin armen Städtchen. Noch beute 
find Eisſßücke auf den Feldern gefunden worden. 

F. Strzalkowo, 21. Mai. [Gewitter mit Hagelſchlag. 
Errichtung einer Grenzaufſeher Station.] Am Montag 
Abend wurde die hieſige Gegend von einem furchtbaren Unwetter mit 
San heimgeſucht. Die Dominien Sokolnik, Graboſzewo. Unia, 

onice, Wulka. Stam, Brudzewo, Kartarctynowo, Cbwalkowice Neu⸗ 
haufen, Kornaty Forſt. Kornaty. Skape und Radlowo, ſowie 
die Gemeinden Posoolno. Krapkowo, Kocke vn, Janowo, 
und Oprowo und total verbagelt, und dieſer ganze Strich bietet einen 
traurigen Aablick dar. Das gane Wintergetreide in den bezeichneten 
Ortschaften ift vernichtet und die betreffenden bäuerlichen Beſitzer, welche 
ſaſt ſtets unterlaſſen, ibre Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu verſichern 
um die Paar Mark Prämie zu ſparen, erleiden einen ſehr bedeutenden 
Schaden. Vielſach find auch Fenſter eingeſchlagen worden. In den 
katholiſchen Kuchen zu Oſnowo, Brudzewo, Gaboſzewo und Staw iſt 
faft keine Scheibe ganz geblieben, desgleichen auch im Treibbaufe zu 
Wulka. Am anderen Tage bat man vielfach Vögel erſchlagen ge⸗ 
funden. Seit vielen Jab en baben wir in hieſiger Gegend kein Alm 
liches Unwetter gehabt. Der angerichtete Schaden in den genannten 
Ortſchaften wird nach oberflächlicher Schätzung über 300 000 Mark bes 
tragen. — In dem Gen dorſe Star boſzewo it noch eine zweite Grenz⸗ 
aufſeber⸗ Station für zwi Beamten errichtet worden, fo daß gegen⸗ 
wärtig dort vier Örenzaufieber wohnen. De neu ein ſerichteten Stellen 
find den G miautiehern Heimann und Ectel aus Montwey übertragen. 

Schneidemühl. 21. Wai. [Durchreiſe der Kaiferim 
von Ruland] Hiute Nachmittag traf die Kaiſerin von Rußland 
mit zahlreichem Gefolge auf ihrer Reife von Petersburg nach Frank⸗ 
furt a. M. mittelſt Extrazuges auf unſerm Bahnbofe ein. Zu ihrer 
Begrüßung batten ſich der Lindrath v. Schwichow Margonins dorf und 
die Spitzen der _biefisen Zioil⸗ und Militärbebörden auf dem Bahnboſe 
eingefunden. Der Perron war vor dem Andrange des Publikums ab⸗ 
geſperrt. Der Aufenthalt auf unierem Bahnbofe währte 10 Minuten: 
die Kaiſerin ließ ſich nicht ſehen Der g bestand aus 13 Perſonen⸗ 
wagen, 1 Küchenwagen und 2 Ger taagen und wurde von zwei 
r ä > 

[ rowo, 22. a. (In ſpizizung. Vom Gym 
naſium.] Der Brigadelommandeur General v. Wittig weilte behufß 
Zıfpiskung des biefigen Bataillon des 37. Infanterie⸗Regiments von 

onnabend bis geſtern bier und reiſte mit dem getrigen Nachmittags⸗ 
zuge nach Schroda ab. | 
ſpiele wieder begonnen und baden die obern Klar an 
mittagen unter Leitung der Ordinarien deres A e 
Freie gemacht und ſich mit Ball: und anderen Spielen ergöst. Gegen 
batten die Vorturner unter Fübrung des Turnlehrerg iffert und 
einiger anderer Lehrer einen ring nach Antonin gemacht wo lie n 
den umgebenden Waldpartien den Nachmittag mit Freilbungen und 
Turnſpielen bis zur Heimkehr verbrachten. 


- Dermiſchtes. 

v. Das Kuratorium der allgemeinen deutſchen Pen onds 
anftalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen bielt et 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung im Kultusminiſterium ab. In der⸗ 
elben wurde die Jahresrechnung für 183, mit welchem Jahre die 
tenfionsanftalt ihr achtes Lebens uhr abſchließt, vorgelegt und dechargirk. 
Die Zabl der Mitglieder beträgt 1105. Das Virmögen der Aattalt 
beläuft ſich auf 1 26400 M., biervon entfallen auf den Penſionsfonds, 
welcher ftatutenmäßig ausſchließlich zur Beitreitung der verſicherten 
Penſionen bestimmt ist, 1003315 M., und auf den Hilfsfonds 259 085 
Mark. 39 Mitglieder eo berents Penſion, wahrend im letzten 
Jahre 144 Mitglieder wit einem Geſammtbetrage von 8799 M. uns 
terſtützt worden ſind. Zu letzterem Zwecke wurde für das Jahr 1884 
dem Zentralverwaltungsausſchuſſe die Summe von 900) M. üder⸗ 
wieſen. Wit dem 1. April d. J. ift eine Ermäßigung des von den 
—. 2 Mitgliedern zu entrichtendes Eintrittsgeld in Kraft 
getreten. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Köln. Minden-Prämien⸗Auleihe. Die nächſte Ziehung dieſer 

Prämien Anleihe finvet am 1. Jum natt. Gegen den Kursverluſt von 
ee = 4 8 a rg 1 mi .. niedrigſten Tre 

ımmt das Bankhaus Kar rger, Be lin, ſcheſtr. 18, 

die Verſicherung für eine Prämie er 30 Bi. e 5 


Brieffaſten. 
E. L. Wir emofehlen Ibnen für den angegebenen Zweck die Ver⸗ 


lagsbandlung von Paul Jüngling in Berlin W. Mobrenitr. 48, 
A. in Liſſa. Nein. 


SBerantwortucher tedafteur: 6. Fontane in Voſen, 
Aim den Inbalt der ſelgenden Mittheilungen ne 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 


r Gladbacher 


Feuerverſicherun 8: Aktien⸗Geſellſchaft. 
Der soeben veröffentlichte Rechnungsabſchluß der oben enannten 
Geſellſchaft. welche mit einem emittirten Grundkapital von 6 Millionen 
Mark arbeitet, weiſt folgende Reſultate auf. Die Verſicherungsſumme 
betrug am Schluſſe des Jahres 1883 nicht weniger als 2202 illionen 
ark, wofür an P ämien und Zinſen ca. 3} Millionen vereinnahmt 
3 für 1 . — 7 5 a verausgabt. An 
eken waren am Jahresſchluſſe ark v 
dagegen 1 192000 Mark. e 


5 Häuſigen Klagen 
begegnet man im Frühjahr uder Kopfſchmerten. Müdigkeit in den 
Gliedern. Blutandrang nach Kopf und Bruſt ꝛc. Man nehme die 
überall rübmlichſ bekannten Apotheker R. Brandt 's Schweizerpillen 
und e werten a Erbältlih in 
en Apotheken. Man gebe „die randt 
Schweizerpillen zu erhalten. e 1 


— Am dieſigen Gymneflam haben die Turn⸗ 


2 en (3000) 769 475 


Gewinn-Lifte der 5. Kl. 105. kgl. ſächſ. Laudes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 21. Mai. 


5 (Obne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 260 Mark 
gezogen worden. 

8 91 (300) 484 542 701 225 995 290 539 442 480 047 627 776 
716 533 968 405 011 398 1803 480 513 518 150 362 368 158 063 
196 909 345 068 103 376 (1000) 211 030 819 568 882 411 477 506 
891 (1000) 157 (500) 2068 009 862 293 473 491 247 162 635 994 
360 559 877 964 539 517 424 3631 124 191 159 608 379 950 366 
727 980 (1000) 039 753 512 009 487 (500) 4598 625 103 (500) 430 
364 266 134 227 692 941 (3000) 251 842 108 862 372 230 (500) 820 
644 5232 093 048 276 345 831 (300) 470 195 (1000) 829 736 970 
964 852 359 678 652 386 6665 489 340 598 180 911 557 (500) 
417 548 018 263 421 (300) 099 941 786 048 237 408 305 (1000) 
470 7715 437 427 712 998 890 049 520 541 779 040 282 903 (300) 
039 300 486 054 286 531 8477 549 643 012 525 178 (5000) 991 
747 (500) 546 389 985 (300) 541 140 129 490 476 348 071 9448 
5 = 909 958 199 545 902 (500) 451 363 607 475 (1000) 500 


10883 707 761 791 616 (3000) 921 682 822 551 597 156 492 
569 (300) 329 (3000) 510 774 040 (5000) 030 962 357 765 11546 
735 251 864 (300) 315 938 552 856 182 (300) 800 (500) 942 817 697 
569 226 779 708 083 568 (300) 164 562 514 294 342 506 956 362 
153 622 (500.) 12754 827 (300) 297 521 082 171 872 (300) 855 927 
360 271 728 217 759 005 965 (500.) 13355 076 257 944 459 310 
773 594 (300) 777 154 499 206 234 128 042 133 117 839 (500) 375 
240. 14125 (300) 536 134 893 (1000) 028 412 (3000) 939 035 737 
661 016 849 535 565 370 384 978 (1000) 043 (500) 421 612 202 004 
897 687 413 473 346. 15056 745 857 (300) 945 (300) 512 443 975 
(500) 343 167 878 439. 16646 530 (1000) 222 (50) 882 929 597 
113 309 519 753 (500) 925 662 (500) 256 217 212 (300) 082 202 569 
167 (3000) 163 469 826 280 737 (300) 128 (500) 161 152. 17005 
225 263 804 (1000) 178 851 001 835 173 149 668 800-139 522 876 
152 (500) 652 146 687. 18636 562 527 369 936 (500) 390 540 507 
537 900 373 546 693 504 816 894 (300) 205 010 178 (3000) 492 
(1000) 433 (300) 610 656 434 018 226 (3000) 687 599 916 (300) 953 
(500) 347 647 (1000) 057 806 741. 19082 638 093 533 504 327 447 
151 852 520 300 883 463 272 311 766 (300) 019 941. 


20619 598 229 343 324 570 405 880 522 257 871 722 278 061 
123 199 279 924 254. 21638 361 878 (3000) 662 743 (300) 634 197 
031 (300) 294 057 780 (300) 985 463 417 829 564. 22635 303 910 
(300) 878 032 903 370 016 699 (300) 849 476 940 169 235 647 869 
717 767 633 720. 23826 292 782 159 485 006 376 576 688 577 
(300) 298 147 995 030 561 015 760 934 730 876 (3000) 966 253 232 
739 135 223 507 882 218 24050 926 875 256 145 (3000) 351 (300) 
546 371 722 143 447 586 711 215 (300) 63 94. 25070 523 (1000) 
014 756 058 624 185 (3000) 417 328 311 550 245 707 859 218 (300) 
763 429 545 977 942 26477 820 300 165 156 460 (300) 763 406 
284 (500) 253 643 168 485 282 639 286 101 (300) 641 344 920 766 
326 231 (500) 295 27706 884 278 311 102 858 552 386 127 571 
799 345 160 (300) 782 (3000) 203 961 920 125 679 158 416 292. 
28319 036 270 (300) 0,0 342 374 334 869 387 790 791 747 293 180 
128 816 550. 29738 933 595 085 559 157 674 585 319 753 913 161 
267 624 270 745 (500) 762 278. 

30302 819 395 581 515 634 950 157 683 611 (3000) 745 751 
(500) 555 850 758 073 90, 833 174 (1000) 941 066 (500) 901. 
31977 453 (500) 574 869 % 364 966 (310) 432 058 797 791 
290 308 006 625 529 279 053 953 199 064 849 873 693. 32184 
(300) 621 112 494 682 (3000) 891 082 778 975 461 090 683 829 
058 703 825 900 599 376 (500). 33981 926 (300) 054 (500) 886 
593 056 601 701 736 (300) 253 076 808 057 188 316. 34204 458 
033 483 (300) 7! 277 084 132 927 421 518 370 617 933 217 415 

) 189 07 % 887. 35609 883 940 (1000) 453 961 527 562 
976 984 819 173 109 36413 069 021 
968 350 764 019 958 421 504 (3000) 622 525 185 441 271 042 


6 

592 243 103 (300). 37645 279 385 152 532 355 087 097 418 
901 273 (500) 309 614 617 312 944 38189 nn 466 147 915 156 
154 783 612 422 351 356 128 854 062 228 162 357 102 749 (300) 
516 680 442 (500, 041 004 050 335 683 (3000) 39912 971 654 
(500) 699 255 887 492 (3000) 170 283 683 168 217 136 149 311. 

40508 228 (300) 977 728 277 840 834 062 472 910 366 167 
860 728 41989 140 509 208 024 251 483 576 128 094 927 (300) 
801 (300) 109 394 306 570 776 572 784. 42470 (300) 647 270 123 
146 (500) 306 624 691 115 103 345 (1000) 864 149 005 829 960 
720 (300) 161. 43616 541 227 769 351 583 846 611 692 (500) 346 
766 291 029 059 198 565 162 309 (3000) 140 065 693 809 628 702 
(500) 444 083 701 (15000) 211. 44336 625 (300) 607 512 399 177 
(500) 803 103 837 581 370 307 793 247 254 (1000) 472 815 (300) 
745 328 320 923 192 237 858. 45074 (300) 577 969 902 656 437 
334 526 237 592 (300) 136 730 602 420 680 390, 46782 851 (3000) 
989 559 683 (300) 562 204 320 982 (500) 655 866 054 259 316 495 
217. 47942 730 607 130 325 (300) 414 153 640 495 254 073 762 
671 791 421 575 826 854 950 930 945 290 550 085 067 750 583 
919. 48740 056 465 456 774 0.1 737 425 441 (300) 710 691 623 
605 449 886 563 49371 308 210 767 060 161 684 164 484 820 
706 (300) 385 184 300) 886 176 608 018 436. 

50534 868 (300) 529 (300) 533 280 585 932 204 188 003 871 
154 074 472 (300) 668 307 966 287 930 (300) 622 617 637 100 929 
412. 51421 950 406 681 4.3 377 763 139 007 726 258 (300) 354 
807 096 505 (1000) 134 170 874 591 (500). 52331 184 (500) 740 
(600) 092 891 168 136 438 829 205 253 603 039 8 8 770 508 633 
(3000) 914 031 (500) 889 (3000) 601 851 769 775 033. 53239 152 
3000) 554 197 507 (300) 347 (300) 015 844 (300) 483 808 643 867 
08 382 652 107. 54088 755 414 172 (300) 867 076 696 314 347 
574 103 180 114 650 485 383 223 (3000) 569 075 (3000) 538 932 
(300) 939 844, 55784 025 965 964 139 541 940 698 329 276 914 
727 203 501 009 (300) 549 165 134. 56941 998 206 (3000) 464 
770 (3000) 787 144 952 480 845 891 096 116 351. 57893 813 629 
914 405 347 363 758 162 (1000) 830 (500) 833 (300) 425 911 025 
474 908. 58963 (300) 439 064 069 095 409 922 (300) 074 (304) 
065 625 988 (300) 426 355 957 993 173. 59597 304 468 919 553 
(3000) 244 (10.0) 020 958 602 343 514 098 733 998 078 164 438 
423 (1000) 058 692 663 566 687 374 656 

60423 846 057 389 398 929 980 511 379 144 129 646 351 (300). 
61029 608 864 348 876 516 119 890 498 040 (3000) 043 (360) 764 
228 296 288 (500) 141 519 751 (3000) 284 (30:0) 938 827. 62166 
511 172 629 449 623 923 189 406 686 458 344 309 254 (3000) 794 
195 561 915 617 978 264 288. 63950 525 337 697 569 (300) 067 
222 333 242 150 989 075 179 513 (1500)) 071 335 872 174 (300) 
767 601 958 320 155 521 573. 64769 758 150 356 647 844 065 705 
527 561 401 857 596 387 583 417 024 767 601. 65161 (300) 777 
710 056 176 984 803 (500) 342 (300) 792 (300) 081 (3000 401 535 
394 312 476 546 229 950 430 310 612. 66603 649 534 999 259 885 
(309) 659 881 203 870 432 776 598 834 828 (300) 823 737 053 
67665 836 431 (300) 144 044 677 381 (1000) 606 (500) 638 259 185 
700 335 742 487 649 938 (300). 68729 573 648 (300) 651 783 
(300) 995 715 017 524 891 (1000) 860 169 769 609 830 922 466 
69182 068 450 342 091 433 848 050 (5000) 476 193 786 (1000) 385 
993 259 524 297 10) 693 (300). 

79297 087 573 067 054 (500) 792 601 805 (300) 074 537 527 
(500) 139 364 837 029 563 202 693 369 324 (1009) 730 727 (300). 
71943 860 970 370 536 (300) 452 355 (300) 122 290 201 513 (3.00) 
774 793 769 103 052 777 103 259 820 105 887. 72872 153 033 960 
966 351 283 820 470 614 534 059 143 910 565 254 237 466 103 646 


772 942 190 (1000) 
6415 828 176 221 


| 456 
(300) 863 (300) 238 883 351 601 942 423 121 (500) 118 660 458. 
77527 509 465 746 20 138 (1000) 331 994 533 572 559 944 003 


Steckbrief. Fläche von 42,23, 40 ha zur Grund: 


Gegen den Kaufmann Max ſteuer mit 324 M Nutzungsweith 
Aron aus Poſen, 24 Sabre alt, zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
moſaiſch, welcher flüchtig iſt, ſollſ Auszug aus der Steuerrolle, 
eine durch Urtbeil des Königlichen] beglaubigte Abſchrift des Grund 
Landgerichts zu Poſen am 20. De⸗Ibuchblattes, etwaige Abſchäzungen 
zember 1883 erkannte Gefängniß⸗ und andere das Grundſtlück ber 
ſtrafe von vierzehn Tagen vollſtreckt treff de Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
werden. Es wird erſucht denſelben] onder Kaufbedingungen können in 
u verhaften und in das nächſtef der Gerichts ſchreiberei II des unter⸗ 

erich sgefängniß abzuliefern und zeichneten Gerichts eingeſehen werden 
zu den Akten D 103/83 Nachricht! Alle Realberechtigten werden 
zu geben. h aufgefordert, die nicht von felbit 

Poſen, den 20. Mai 1884. auf den Erſteher übergehenden An⸗ 


„Königl. Amtsgericht. eue aus den Gronda. Ober 
Zwangs verſteigerung. 


Zeit — 3 Nast Verſteige 
rungsvermerks ni ervorging, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung insbeſondere derartige Forderungen 
fol das im Grundbuche der Stadt ; ge 5 ng 
Moſchin Band I. Blatt Nr. 28 


von ee * ge ri 
den Hebungen oder Koſie ter 
auf den Namen der Wittwe Louiſeſſtens im en vor 
Heinze geb. Selig und der Ge 
ſchwiſter Bertha, Reinhold, Theo: 


5 zur gr = 
Geboten anzumelden und, falls der 
dor, Marie, Anna u. Ida Heinze ! 

eingetragene und in der Stadt 


. N 53 
N dem Gerichte glaubhaft zu m . 
Moſchin, Kreis Schrimm, belegene] widri 1 in 
Grundftü 


Mic ee m ee 7 
ellung des gerin„ıten ots nicht 
1 berückſichtigt werden und bei Vers 
am 30. Juli 1884, theilung des Kaufgeldes gegen die 
Vormittags 9 Uhr, 5 Anſprüche im Range 

vor dem unterzeichneten Gericht im zurdalreten. f 
biefigen Amts⸗Gerichtsgebäude, Sa Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
p ehaplatz Au 9, Zimmer Nr. 5 ver⸗thum des Grundſtücks beaniprucen, 

eigert werden. 
g Das Grundſtück ift mit 1,50 Mark 

Reinertrag und einer Fläche von 


werden aufgefordert, vor Schluß 
0,4230 Hektar zur Grundſteuer, mit 


s Ver eigerungsterm n< de Eins 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 

3:2 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 

bäudeſteuer veranlagt. 


führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
Poſen, den 21. Mai 1881. 


tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
Königl. Amtsgericht. 


zug auf den Anſpruch an die Stelle 
Abtheilung IV. 


des Grundſtücks tritt. 
Das Uctheil über die Ertheilung 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


des Zuſchlags wird 
am 24. Sept. 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
von Scharne Gut auf den Namen 
tes Wirihſchafts⸗Direktors Ferdi⸗ 
nand Molinek eingetragene, im 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Dorſe Scharne belegene Gu Scharne 


Frauſtadt, den 5. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


4323,42 M. Remertrag und einer] 


965 261. 78387 296 (500) 951 925 330 6% 100 (3 00) 260 842 590 
(300) 144 770 (1000) 821 92 916 632 729 217 060 780 117. 79577 
> is; 043 029 959 196 504 803 083 926 663 769 (5000) 392 812 

80807 789 077 (300) 416 965 734 341 794 813 262 218 916 
(300) 903 270 989 (500) 265 546. 81528 988 577 233 014 882 380 
276 773 895 916 673 (5 0) 411 (300) 541 992 989 237 143 145 697 
633 (300) 551 159 091 439 82215 701 (1000) 621 098 (300) 980 
05 936 859 855 134 200 924 545 184 060 730 512 824 (500). 83473 
893 687 121 763 383 604 471 459 584 644 145 505 413 252 84732 
602 936 0001 892 226 759 (1000) 137 (300) 300 906 822 (300) 755 
517 823. 85 83 367 361 768 733 (3000) 834 964 741 938 (3000) 
951 573 646 129 061 096 824 (300) 624. 86422 (10 0) 941 404 547 
318 686 895 507 511 970 230 460 966 750 102 385 321 476 383 408 
047 246 749 060 907 761 048 (300) 999 87569 899 445 896 651 
(5 0) 233 068 689 489 943 407 416 453 716 813 (300) 204 424 365 
661. 88699 883 903 724 173 496 580 615 445 842 682 358 718 640 
646 179 113 (3000) 896 (500) 633 864 460 (1000) 721 (1000) 348 
304 183 (300) 246 663 398 307 (507) 888 197. 89923 979 040 (300) 
569 964 695 (50.0) 426 767 092 621 502 578 158 313 079 575 (3000) 
556 (500) 727 948 034 855 805 (300) 258 342 219 347 024. 

90143 567 979 378 (30)) 437 470 182 172 814 878 890 407 
501 056 472 897 071 133 56! 461. 91566 (100)) 783 555 (300) 674 
481 236 565 050 516 473 (3000) 528 557 (3000) 597 125 232 537 
513 024 831 753. 92969 103 48) (300) 988 152 801 822 86) 787 
389 832 282 449 987 797 145 290. 93310 087 099 440 (1000) 851 
819 272 (1000) 487 871 549 834 021 335 150 710 072 313 069 409 
842. 94999 481 957 483 808 404 358 (500) 835 (300) 078 583 587 
895 (1000) 340 281 025 345 574 747 141 372 (500) 549. 95448 
792 025 602 589 750 352 934 263 (300) 116 975 379 636 055 712 
775 262 636 271 496 381 244 504. 96231 (1000) 515 342 631 052 
487 (1000) 206 943 841 281 542 492 (3000) 979 292 221 659 396 
915. 97403 947 443 310 986 526 384 293 251 685 548 055 275 332 
641 702 750 633 (300) 591 012. 98268 443 470 630 (300) 562 485 
239 124 571 662 (1000) 324 847 465 (30 0) 498 (1100) 316 625 244 
(500) 432 782 542. 99617 786 955 633 300 386 582 338 900 232 
176 752 429 (500) 945 779 081 583 368 363 (1000) 418. 


Börfen- Belegrammie, 
(Wiederholt). 
Berlin, den 23. Mai. (Telear. Agentur.) 
Not. v.21. 


0 Not v. 
Oftpr. Südb. St. Act 101 75/103 40 f Ruf. Präm⸗Anl 1866134 90 135 
». 58 Anl. 1884 91 60 92 


21. 
30 


MainzLudwigsbf.⸗⸗1 9 3 1169 60 1 u 

MR | Poſ. Provinz.⸗B.⸗A. 119 750119 75 

Gotthardb. St. Act. 109 50,110 — ö 

Oeſtr. Silberrente — Poſn. Sprit fabr. B. A. 80 75 80 75 
i N 146 90147 — 

do. 48 Goldrente 76 75 

Ruf. Engl. Anl. 1877 96 25 

BR Königs⸗Laurahütte 110 251109 60 

Rufi. 68 Goldrente 105 30 Dortmund St. Pr. 74 501 74 25 

s. zw. Orient. A | 55 

Nachbörſe: Jra Z oſen 529 — Kredit 517 50 Lombarden 258 50 

Galizier E.⸗A. 25120 — 

Poſener Pfandbriefel0l1 80 101 80 

VoſenerRentenbriefe 101 60 101 70 

Oeſter. Goldrente 85 25 85 60 

1869er Looſe 120 75 121 25 


arien og. Daawfa⸗ 73 80 74 — } 
Landwirthſchft B. A. 
Ungar 58 Papierr 74 25 
7 
1880 76 10 s 
‚Ant 5 30 Inowrazl. Steinſalz 61 5 50 
. Bob . Id 86 — 80 20] W wtat e 
120 
Pr konſol. 43 Anl. 103 10 103 20 
Oeſter. Banknoten 167 501167 (0 
N 95 90 86 — 
um 6% Anl. 1880 104 39104 30 


8 berebelichte Maurer 
Steinmetz, Jacob Coryſoſtom, 
Janatz, Peer. Valentin u. Stefan 
Kielinowski alias Kalino wski einge⸗ 
tragene, zu Kurnatowo (Kur ato⸗ 
wice) belegene G;undftüd (Wobn⸗ 
haus, Hofraum und das dazu ge⸗ 
hörige Arcal) 


am 22. Juli 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


nor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert 
werden. . i 

Das Grundſtück iſt mit 1,92 M 
Riinertrag und einer Fläche von 
0,43 70 ha zur Grundſteuer, mit 
24 M. Nupungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei Abth. III des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden An⸗ 
orliche, deren Vorhandenſein oder 

trag aus dem Grundbuche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht beroorging, 
insbeſondere derirtige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederlehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſoäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine vor 
der — zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem G richte glaubbaft zu machen. 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berüdfichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 


Catharina 


Vormittags 11 Uhr, 
Birnbaum, den 5. Mai 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundluch⸗ 
von Ludom Band I Blatt Nr. 3 
auf den Namen des Oskar v. Mei⸗ 
bom, welcher mit ſeiner Ehefrau 
nicht in Guütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene und in Ludomli bele⸗ 
gene Landgut 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
Thlr. R 


bäudeſteuer veranlagt. 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie 
Kaufbedingungen können in der 
Genichtsſchreiberei, Abth. L einzeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden An⸗ 
ſprüche, deren Vorhandenſein oder 
Betrag aus dem Grundduche zur 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht hervorging 
insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 


der n zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


aum 22. F ve &e| jeans %p gernıher Boote ni 
* * 
am 22. Sept. 1884 Hothwendiger Verkauf. ſtellung des Verfabrens herbeizu⸗ berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
Vormittags 9 Uh ( m Wege der Zwangevoll⸗ fübren, widrigenfalls nach erſolgtem lung des aufgelbe3 gegen die be: 
ormittag r, ſtreckung toll das im GrundbucheZuſchlag das Kaufgeld in Bezug rückſichtigten Anſprüche im Range 
vor dem unterzeichneten Gericht anſvon Kurnatomo alias Kurngto wiceſauf den Anſpruch an die Stelle des zurücktreten. 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 


n 7 der Frau Suſanna Kalinowsla geb. 
Das vordezeichnete Gut iſt mit 


Band I Blatt 4 auf den Namen Grundſtücks tritt. 
Wolderowiez und der Geſchwiſter des Zuſchlags wird 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 


Das Urtheil über die Ertheilung 
werden aufgefordert, vor Schluß 


am 24. Juli 1884, ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 


an Gerichts ſtelle verkündet werden. 


Hotpwendiger Verkauf, am 30. Juni 1884, 


am 23. Juni 1884, miſtwoch, d. 28. Mait884 


an Gerichtsſtelle verſteigert werden ſollen in Oberſitzko im Gaſtlokale 

Das Grundſtück iſt mit 365,81] des 
einertrag und einer Flähe|den im Termin bekannt zu machen⸗ 
von 142,11,70 ha zur Grundſteuer, den Bedingungen, verkauft werden: 
mit 678 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ = Kiefern. 


Auszug aus der Steuer colle, be⸗ II. Klaſſe. 600 Rmtr. Knüppel. 
glaubigte Abſchrift des Gr undbuch⸗ 500 Rmtr. Stubben, 
blattes, et vaige Abſchätzungen und Stangenbaufen, 


befondere] Nmtr. erlen Kloden. 


tens im Verſteigerungstermin vor und 


5 Chamoltelager. Anfragen an 


des Verſteigerungstermins die Ein⸗ Neellen und ernſten Käufern weiſe 


ich, deren Intentionen vollend 
prechende, in Stadt Poſen 9 
und 1 Dansgrundftüde 
in größter Auswahl zum v il⸗ 
haften Ankaufe nach. 9 
Moritz Chaskel, 
Mühlenfir. 26, part. 


führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 
auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. g 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


— 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtekle im Sitzungs ſaale 
Nr 5 verkündet werden. 
Obornik, den 18. April 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Holzverkauf. 


Das beſte Geſchäft für die 
Koloniſation oder den An⸗ 
kauf von Gütern in Ruf: 


a + 
Im Minska er Gouvernement 
im Kr. Borgiom find 100 Wlu⸗ 
ken Land (à 3) litthauſſche 
Morgen) die Wluke a Mol. 
600 zu veik. Die Entfernung 
derſ. von der Kreisſtadt und 
von der Station d. Moskau⸗ 
Breiter Eiſenb. Boryſow bes 
trägt 30 Werſt. Der Boden 
iſt vom Walde bedeckt, von 
dem ein Theil bereits zu Waa⸗ 
renholz verwendet worden iſt, 


Vormittags 10 Uhr, 


Herrn von Zbouikowski, unter 


der übrige Theil aber noch 
1030 Ratr. Kloben ; 
1 große Quantitäten v. U. 
Klaſſe, 213 Rmtr. Kloben Brennbolk beſitzt. DE 
14 grüne zwiſchen 2 Flüſſen, der „Ina 


u. Czernica“ mit großen am 
ihren Ufern gelegenen Wieſen 
iſt eine vorzüaliche; eine f 
bütte, ein Gaſthaus, ein Vor⸗ 


13 Reiſighaufen, 
12 Rmtr. eichen Stubben, c. 9 


Das Forſtamt. 


nr 
Don. Krippitz bei Strehlen | I Seh, egen 68 Sanı- 


in Schleſien toffel⸗, Gerſte⸗, Erbſen⸗ und 


verkauft eigenhändig _ Sin Sr eee See 
on . 

eine Waſſermühlt Le Werfen, Seng 

mit 3 franzöſiſchen Mahl⸗ H berska 18. 


gängen, 1 Schrot⸗, 1 Spitz⸗ 
1 Graupengang, nebſt 
zugehörigen 10 Hektaren 
98 Aren 70 Qu.⸗Mtr. Acker 
und Wieſen, außerdem eine 


Dampfiegelei, 


verbunden mit aushaltendem 


——— — 
Fiundern, IM 
gleich nach dem Fange f geräuchert. 
verjende die Poffkiſte 22-28 Stick 
Pure fr. u. Poſtnachnahme für 


L. B Greifswald a. d. Oſtſee. 
H Bratheringe, 


Heringe gleich nach dem Fange ff, 

gebraten, Jedem als Datstene 

empfeblend, verſende das ca. 10 Pd. 

ſchmere Poſtfaß zu 3,50 M. franko 

Poſtnachnahme. 

P. Brotzen, Croeslin a. d. Oftfee, 
Ngbz. Stralſund. 


das Wirthſchafts⸗ Amt 
Krippitz. 


zu 


vertretern, den 


Specialität: Complette englische Dreschsätze, 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


gebaut von 
— ̃ ̃ ——. 
— - = 
EN ZERE 
== e ER — 


Yertreter: Adolf Thiel, srnsen, 
Comtoir: Neuer Markt 1. 
Läger: Neuer Markt Nr. 6, Bahnhofstrasse No. 6, cor« 
„ U Danzig: Hattenbuden No. 30, bei lern Paul Ressler. 


Tormiflsverkunf 1 Bad Krankenheiler 


Quellſalzſeife No. 1 (Jodſodaſeife) 
weltbekannt als die beſte Toilette⸗ 

Mein in Oſtrowo, 
einer der verkehrreichſten 


ſeife zur Herſtellung und Erhaltung 
* feinen ARE; — 10 2 — 
7 No. 3 gegen alle Unreinigkeiten der 
Grenzſtädte der Pr. Poſen, Haut und Hautkrankbeit. N 
mit großer Garniſon und 
Landgericht, ſeit dreiſtig 
Jahren beſtehendes 


Bad Krankenheiler 
Poſamenten⸗, Weiß⸗ und das A 


Seifengeiſt, wirkſamſtes Mittel gegen 
2 usfallen der Haare, Schuppen⸗ 
KurzwaarenGeſchäft, bildung der Kopfhaut und als Waſch⸗ 
welches flott im Gange in. u. mittel der Kopfbaut der Kinder. 
alte eingefübrte Kundſchaft 
beſist, beabſichtige ich einge: 


tretenen Todesfalls halber 5 ad Kranzenheiler 


Paſtillen, vorzüglich bewährt gegen 

ſofort zu verkaufen. Gatarrbe der Reſpirationsorgane u. 
Offerten von Selbſtreflektan⸗ der Verdauungswege, Huſten, Ver: 
ten sub K. J. 1231 on die I ſchleimungen, Appetitlofigkeit, Ber: 
Annoncen ⸗Expedition von Ru» dauungsbeſchwerden u. Dagenfäute, 
dolf Moſſe. Berlin, König⸗ Zu bezieben in Poſen durch 
ſtraße 55 erbeten. Apotbeker Jagielski, Apotbeker 
Manukiewicz und J. Schleyer, 


Hierdurch zeigen wir ganz ergebenſt an, daß wir unſeren Haupt⸗ 


Glogowski & Sohn, 


Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen 

n Provinz Poſen Mein am hieſigen Orte] Mineral waſſerhandlung. 

übertragen baben. . —: en ET 
Die Herren Glogowski & Sohn halten in Berlin ſowohl alsſin der frequenteſten Straße Mottenschutz. 


aud in Inotoraglam ofiortistes Lager unferer Maichinen und Miſeroe⸗ſbelegenes Geſchäfts haus Bewz 0 i 
> jeden A rompt aus zuführen.] beleg ewährtes, ſicheres Pulver in Blech. 
. — ag mit 3 großen Läden und doſen a Ee Se e 


Ruston, Proctor & Go., flotten Geſchaften in Folge = 
Lincoln, England. deffen hohem Miethsertrage FR 


: f = bin ich willens bei 5 bis 
‚ Heine. Frido Möller, Hamburg, 0 Thlr. Anzahlung von 


aber einer Milchkur⸗Anſtalt und hochinter⸗ 
2 Inh mern een a ſofort zu verkaufen. zum Nn 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen unter Garantie ung u. 
in —— Gattungen: R. Weisner, Patent. 


Original⸗Racen⸗Vieh 

aus Angeln, Breitenburg, Holland, Olden⸗ 
ben W burg, 5 —— * u. ſ. w 
mit 8: u. auf Wunſch Urſprungsatteſten. 

34 Boten während des Wollmarktes in „Mylius' 
Hotel“ anweſend. 


Inowrazlaw. 


Eine größere Partie mit Flegel 
friſch gedroſchenes 


Roggen⸗Laupſtroh 


virlauft das 
Dominium GoSciejewo 


bei Rogaſen. 


Reine Milch, 


direkt von der Kuh, wird mit 12 Pf. 
ärztlioh empfohlen, vielf. prämiirt, 


Ein Frachtwagen, 


vierzöller, gut erhalten, ſteht zum 
Verkauf bei 


Lewin Baruch. 


Schroda, den 20. Mai 1884. 


Aepfelwein, 


Soeben iſt erſchienen und von der unterzeichneten Verwal⸗ 
tung von Jedermann gratis und franco zu beziehen: 


Die Kronenguelle zu Gberſalzbrunn i. Schl., 


ihze Eigenſchaften, ihre chemiſche Beſchaffenheit und ihre therapeu⸗ 
tiſche Wirkung, dann Vorschriften für den innerlichen Gebrauch 
der Quelle und das Verhalten der Patienten von Dr. Carl Laucher, 
Kal. Med. Rath und Landgerichtsarzt. 

(Die Kronenquelle wird ärztlicherſeits empfohlen gegen 
Nieren⸗ und Blaſenleiden, Gries⸗ und Steinbe⸗ 
ſchwerden, die verſchiedenen Formen der Gicht, ſowie Gelenk⸗ 
rheumatismus. Ferner gegen katarrhaliſche Affektionen des 
Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen: und Darmlatarrbe.) 
ie Kronenquelle iſt durch alle Mineralwaſſerhandlungen und 
potheken zu beziehen. 5 2 a 
Oberſalzbr. Kronen⸗Quelle in ſtets friſcher Füllung vor⸗ 
räthig bei Dr Mankiewioz in Poſen 


a} 


{ 
Die Adminiſtration der Kronenguelle OHberſalzbrunn i. Schl. 


per Liter verkauft 
enetianerjtr. 6. 1 7 zu Bowlen, versendet 
& 30 Pf. per Liter. 
Kachelöfen. erd. Postko, Guben. 

ine Ofenfabri, in ber St ET 

mark, welche einige Hundert ge: 

wöhnliche Oefen (braun u. blau⸗ 

zu) nd a Be 33 Drahtſeile 
nantum einen ſicheren Abneh⸗ für Dampfpflüge, Trausmiſſionen 

mer. Nah. b. Mad Moffe-Ltettin.|u. 1. w. feet ai, anctlannt befe 
Weiße re er Qualität Drabtſeilfabrik 

ier ‚ acheln, 4 en, 

vn en an an 3 Carl Kollmann 

Thorn bei ry in Thorn, Ofen⸗ 

fabrik. Muſter gratis und franco. in Kattowitz O.Schl. 


Saxiehner“ Bitterquelle 


unyadi Jano 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt 
und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heil- 
mittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamsie 
aller Bitterwässer 


Unter Anderem äusserte sich hier- 
über auch 
Herr Gehelm. Hofrath Prof. Dr. Esmarch, Kiel: 


„Schon in mässiger Dosis meist rasche und sichere Wirkung.“ 
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 
doch wird gebeten, stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser 


zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Vor Fälschung wird gewarnt. 
D Veorkaui blos in grün verslegelten und blau etiquettirten 
ö 8 Schachteln. BE 


“Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depöt in allen . 

in den 

Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Brannen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


a . . 7 ‚˖—＋˖/ͤ 
In einem geſund und romamiſch! Ein junges und kräftiges, auf dem 
gelegenen Lande einfach und ſittſam erzogenes 


Gebirgsſtädtchen ev. Mädchen, 


Mittelſchleſiens, Waldgegend, iſt eine — Jahr 15 er Bun ra Auss 

ildung reſp. Vervollkommnung in 
2 herrſchaftl. Wohnung Haus⸗ und Landwirtbſchaft, mög⸗ 
in einem früher fiskaliſchen Gebäude, licht bei Familien⸗Anſchluß, zum 
mit gut angelegtem Garten, ſowie baldigen Antritt empfohlen. 
Stallung, baldigſt zu vermietben. Gefällige Offerten unter B. O. 12. 
Gefl. Offerten unter H. 22353 be⸗ poſtlagernd Jarotſchin. 


fördern die Herren Haaſeuſtein u. —VT Oi: 1 ae 
Wirthſchaftsbeamter, 


Vogler in Breslau. 
unde zmilienbalber außer Stellung, 


Waſſerſtraße 7 
ſucht ſofort oder 1. Juli Stellung 


ſind zum 1 Oktober be NR one: Due 
> unter N. R. poſtlag. Dobrzyea. 
Läden und Wohnungen Für mein Golontals u. Deſtilla⸗ 


zu verm. Näb, bei der Wirtbin, 1 Tr. tionsgeſchäft ſuche einer 


. Sandſtr. 2 Stallungen u. flotten derkünfet 


Remiſen vom 1. Oktober zuſper fofort oder 1. Ju . 
vermiethen. H. Adler, Igcotſchint. 


en 8 — Raben = 10—15 

ufenfter und Speicher bald oder _.. 1 Er: 
fpäter billigt zu verm. Per 1. Okt. geübte Cigareltenarbeiterinnen 
1. Etage 5 Zimmer, Küche, Bade⸗ bei gutem Lohn und dauernder Bes 
tube ꝛc mietbefr. Näher. Wilhelms: ſchäftigung ſuchen ſofort 

ſtraße 27, 1 Et. F. Schröder & Comp., 
Cigarettenfabrik Breslau. 


Markt 95/96 ſind im 1. Stock 
neu beraurihtende Geſchäftsräume in im beiten Mannesalter flebens 
mit Schaufenſter, ſowie auch Bure⸗ der Landwirtb, vertraut mit der emf. 
aus, ganz oder getbeilt per 1. Jan. und dopp. Buchfübrung, all. landw. 
oder per 1. April 1885 zu verm. Maſchinen, Brennereien, Rübenbau, 
Näh daſelbſt deim Wirt.. Viehzucht, Forst, und Teichwirkh⸗ 

Wienerſtr. 1 ift jot. ein Zimmer ſchaft ꝛc. 2c., mit vorzüglich guten 
mit oder auch ohne Möbel zu vermie: | Empfehlungen aus längerer Dienſt⸗ 
then. Näheres daſelbſt 2 Treppen zeit, unter dem anerkannt beſten Er⸗ 
rechts. folge i. d. ſelbſt. Bewirthſchaftung 


r. Gerberstr. 18, part. L, em größerer Güter, ſucht Stellung. Der⸗ 
Gr. Gerberſtr. 18, par ein allen Anfordern 


möbl. Zimmer ſep. Eingang, z. v. ſelbe iſt 
Di - Imacbfen, auch der poln. Sprache 
un mob: Summer ort zu mächtg. Gef. Off. erbittet man 
S sub M. 49 in der Exp. d. Poſ. Zig. 
u r. e LC zumeer na ee 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 8 anſtändige. im Waden. 
1. Oktober zu vermiethen. Nä heres re Aer un Bee 
daſelbſt 1 Tr. rechts. = 3 Kloſterſtr. 12, im 
ofe, III. 
FREE Petrip latz 1 gu Einen Lehrling ſucht die Leder⸗ 
ee of, nd bat nt ee 
verm. Zu erfr. Halbdorfſtr. 31 I. her ande. Je e 
2 Jahre Landw. etziger 
ee Sans Arie 
* . * Ja 7 5 > - 
mie größere Wohnungen zu ver⸗ —— . = Jaſpertor. 
are ; 3 reslan, enſtr. S. 
Näheres im Comtoir Bismard: men Sanfburfchen, der polme 


Araße 4, Parterre. ſchen Sprache mächtig, verlangt 


 Müblirte Wohnung H. Gensler jun., 


fü 8 Ganze Rost Breiteſtr. 9. 
r zwei Herren. e N ͤ—— 
Monatl. 15 Thle, v. 1. ab. Ein verh. Schmiede⸗ 


_ St. Martin 34. Kaufmann. meiſter, gegen gutes Lohn 
Zubch Ton. a . l. Deputat, der ſich durch 
Ein kräftiger Lehrling gute Zeugniſſe über ſeine 
mof., wird p. bald geſucht von Tüchtigkeit legitim kann, en⸗ 

Gebr. Wolff, Goſtyn, gagirt ſofort Herrſchaft Dia- 


Liqueur⸗ u. Eiftafabrif. b. Gneſen. Meldungen 
Einen ordentlichen Laufburſchen Wan Pr j 8 


ſuchen 1 . 
Gebrüder Aung berger, Malergehilfen u. 
_Baufourien um Alnſtreich er 


Jul. Igu. Löwinſohn, Schloßfir > £ 

Dee finden lohnende Beſchäft gung bei 
Eine Bedienung ſucht bei einem 

oder 2 Herren Frau Augustowska, R. Steinicke, Maler, 

Breiteſtr. 21, II. Thorn. 


N — 


se eingeladen, zu einer Generalverſammlung 


m Freitag, den 30. Mai d. J., 
um 12 Uhr Mittags, 


ſich einzufinden. 
Ösgenände der Verhandlung find; 
eftattung des Jahresberichts. 
2. 5 der 
882/83. 


8. Wall des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion. 


4. Durchlegung eines Entwäſſerungs⸗Kanals durch den Vereins. 
garten für das bei Bartholdsyof projektirte 


Kajernement. 
Der Vorſtand. 


2 


TCC 
2 


Prämien in 1883 excl. d'r Einnahme für ſpätere Jahre » 
. in 1883 
rſicherungen in Kraft am 31. Dezember 1883 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 
Im Mai 1884. 
Die Agenten: 
Ed Weinhagen, Kaufmann in Poſen. 


3 Lehrer in Gneſen. 
E. Roſenberg, Spe iteur in Jaowrazlam. 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 
ſtebenden Reiultaten des Rechnungsabſchluſſes Fir des Jab, 1883 


N Ye 


8 

2 Emittirtes Grundkapitas ss 600) 000,— 
Prämien⸗ und 2207 Einnahme 

. PTC 5 3337 411 25 
Prämien- und Kapital⸗Reſerven 1630 359,57 


Verſicherungeſumme im Laufe des 
a LE „ 2202 301 699 — 
Die Geſellichaft verſichert gegen fefte Prämien Gebäude, Haus: 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objekte, Waa⸗ 
zen und Maſchinen aller Art gen vers, Beitz- und Exsloſtone⸗ 
ſchäden und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. 


General Agentur: Berlin S W., Zimmerſtraße 54 
Albert Sachsze. 
Agentur in Poſen: Michaelis Basch, 


Bordeaux-Stettin. 


S.-D. „Klew“ Anfangs Juni. 
S.-D. „Kasan“ gegen 20. Juni. 
W. Hyllested In — — 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Landwirthſchaftliche 
Regiſter 


eigenen und Berliner Verlages ſtets vorräthig bei 


D. Goldberg, Papierhandlung, 


Wilhelmsſtr. 24. 


e eee eee 
Waſchechte Sommer: 
Anzugftoffe 


empfehlen 


TREE 


Ein flot 


Folonialwaarengeſchäft, 


verbunden mit Schank. Billard u 
ff. Weinzimmer iſt unter gunſti⸗ 
gen Bedingungen zu verk. 
Offerten unter H. N. 
Exved. der Poſ. Zig 
Ein gut gebaltener Mahagoni⸗ 
Hagen iſt für 100 Mark, St. Martin 
Sc zweiten Stod, rechts. zu ver⸗ 


1 Fur 8 Mark 


an die 


verfendet geg. Nachnabm. oder 1 
Einf 45 Betrages 1 Collection Herren 
(250 Stück) und 


Cigaretten 


beſtebend aus 12 Sorten. 

Beſtes Renommée für feine 

Qualitäten. 

8 — 
Stuttgart. 


Hefte und alleinige 
Bezugsquelle 
patenmirter its 


Feſundhe its⸗ 
Kinderwagen, 


D. R. P. 10 007, 


in modernften 


nur unſchädlichen 


Farben. 


H. Neumann, 
Berlinerſtr. 19. 


Fnaben⸗Anzüge. 
1 
Muster nach Auswärts 
bereitwilligst u. franco. 


eee eee 
6000 Fu. ae een 


Näberes M. Nofenberg, 
Ubrmacher. Breiteſtr. 27. 

Zur Vergrößerung des Fabrika⸗ 
tionsbetriebes eines ſeit 2 Jahren 
hier am Platze beſtebenden Geſchäfts 
ohne Konkurrenz wird ein filler 
Sozius mit einer Einſoge von 

34000 Thaler geſucht. Für 
3 — — wird garantirt. 

Nur einde mit eigener Unter: 
ſchrift der Reflekt. verſeb. Offerten 
brf. sub A. B. Nr. 300. die 
Exved der Poſener 3 ituna. 

Für mein Weir warnen“, * u. 
Damen: Confections- Geſchäft ſuche 
zum 1. Juli ei-e 


Mottenpulver, jungen Mann, 


1 der erſte Mottenſchutz für U n Sprache 
. Feng c Wöncl 1 v 3 = * = n 
per Dutzend, N . Wakarecy, 
Radlaner a oe sage — 


Die Herren Mitglieder des bieſigen Verſchönerungsvereins werden 


in dem Sitzungsſaale des Königlichen Oberpräfidiums bierfelbk gefälligſt 
echarge zu den Rechnungen pro 1881/82 und 


Kavallerie: 


—# 
„ 3432 227 785 


= Tapeten = 
2 

in den geſchmackvollſten Deſſins und Farbenſtellungen 
ſchon von 15 Pf. per Rolle an bis zu den elegante⸗ 


ſten Genre's empfehlen in reichhaltigſter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. 


Fischer & Rosenthal, 


Markt⸗ u. Neueſtraßen⸗Ecke, 


Culmbacher März ⸗Gebräu 


aus der altrenommirten Brauerei von Carl Petz 
iſt heute mittelſt eigener Eis⸗Waggons eingetroffen 
und findet der Ausſtoß in Original⸗Gebinden, 
Flaſchen und Gläſern ſofort ſtatt. 


Fuchs, 
Exportbier⸗ Handlung, 


Koölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Markt 52. früher in saure Julius Borck. 
> Geſellſchaft ie EV ATI ——— 
e 10434400 Berliner Märzen⸗Weißbier ab Keeiwilligen⸗Examen. 


Vorbereitende Curse, 


zu bisherigen Preiſen. Dr. Th 


33 Flaſchen excluſioe Gas für 3 Mark. 
Brauerei 6. Weiss, 


Berliner Weißbier⸗Halle, 


vollſtändig renovirt, mit fran öſi chem Billard. 
Ein Pächt r 's Lokal geſucht. 


Ein geweſenet Brenner Kirchen⸗ Nachrichten 


Handwerker⸗Verein. 
Sonntag, den 25. d. M.: 


Mai Spaziergang 
Kobylepole. 


eile, 


Posen, Bismarckstr. 5. 


Eisbeine. 
Oskar Mewes Wronkervlatz 3. 


Heute ſowie jeden Sonnabend 
Eisbeine bei J. Rybieka. 


5 
ſucht von Johanni ab Stellung als für Poſe Die Toeilnebmer werden erſucht, Lambert 5 Garten. 
Spiritusabnehmer für eine Sorit- N. ſich nach 2 Uhr Nachruttaas am Heute Sonn bend, den 24. d. M.: 
fabrik oder als Maſchinenfübrer. Kreuzkirche. ang: Bei Warſchauer Thor zu ammeln. 2 
Näheres in der Sa der Poſ. Mar Vorm. 8 Uhr bendmabl Aulbruch präciſe $3 Uhr. Großes 


Zeitung unter A. B. 
Ein verheir. Srenser bn Tas 
milie 187 zu Johanni Stellung. 
Gefl. Off. bitte in der Exped. d. 
3ta. unter 1. J. niederzulegen. 
Ein tüchtiger, erfahrener 
nüchterner 


Diſtrikts⸗Amts⸗ Gehilfe, 


Hr. Prediger Sprinaborn. 10 Uhr 
Predigt Herr Oberpfaxrer Zehn. 
Nachmittags 2 Uhr Herr Pied 
Sp in bon 
Mitwoch. den 28. Ml i, Eröffnung 
der Kiei ſynode Poſen I. Bors 
mittads 9 Ubr Predigt: Herr 
Paſtor Loycke. 
St. Pauli⸗Kirche. den 
2 bend⸗ 


Streich ⸗ Konzert. 


Anfang 6 Ubr. 
Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 


homas. 
Marco's Garten Schwerſenz. 


Morden Sonntag, den 25 Mai, 
are gro es Militär » Konzert. 


und 


Sonntag, 
Ma, Vorm. 9 Uhr, 


0 tenberg' 


verheirathet, 30 Jabre alt, der po⸗ 

—— sfeier: Herr Paſtor Loycke. Anfang 5 Uhr Nachmutag. 3 
, Rorfinena:| Sonntag, den 1. Iunf 1884, | Tun ım rein Entree 20 
Stellung. er di Uor Eonn. Abends 7 Uhr J . 

a uie 2 
J 1 — — Erved. d. Btg. and Fr itag den 30. Mai, Abends II Stift fi 1 4d fertig 3 
Ein gebilöcter Zandwirih, S Freter be Jene II. unss test maiwins Warsonaner, lat 74 

efferbeder em — 1-7 
’ 2 5 
38 Jabre alt, repräientatio, mit den e nn Relchsgarten. Viktoria⸗Theater. 


Sonnabend,, den 25. d. M.: 


Luſtige Krieg. 
B. Heilbronn's 


Verhältniſſen der Prov eng genau bes 
kannt, ſucht in einer gut eingeführten 
Hagel⸗ oder Feuerperſicherung enis 
8 Beſchäftigung. Gefällige 


digt: Heir Diakonus Schröder. 

(111 Ubr Sonntagsſcbule) 

Garniſonkirche. Sonntag den 25. 
Mai, Vormittags 10 Uhr, Pie⸗ 


Gäste haben Zutritt. 


Offerten beliebe man unter Chiffre 11 11 Fioiſtonspfar er Meinke. Entree 75 Pf. 
F. an die Exoedition der Poſener Volks- Theater. 
Seen — — 114 At: eee Billets 1sind vorher, bei üca Haze Sonnabend, den 24. Maier: 


akoniſſenhauſes. Th. g 
Sonntag den 25. Mat, 10 Uhr:] Buchdruckerei und W. Mudrack, 
ehe Herr Pastor Schieffer⸗„Hotbuchdruckerei W Decker & 


Co, zu haben. 
engel luth. Gemeinde. 7 
1 5 den 28. Mai, Abends Der Vorstand. 


4 Herr Superint. Klein⸗ Joologiſcher Garten. 
In den Parochien der vorgenann, Nur kurze Zeit 
die Hagenbeck’sche 
in 


Kalmücken⸗ 
Karawane en 


Große Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der jüdiſch⸗orientaliſchen 
Ooeretten⸗Geſellſchaft. 
Schulamis. au 
Talmudiſche Legende mit Geſang 
und Tanz in 4 Akten. 

Auftreten der deu ſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Chanſoneite Mlle. Clairette 
und der a 
Frl La Roche. 
In Vorbereitung: 
Nur Pie Zauberin. EM 


Große a Operette 


Töpfer! 


2 tüchtige 1 ober nur 
ſolche., und 1 Mann für Werk⸗ 
ftattarbeit können ſofort eintreten 


Pi. Peters 


in Inowrazlaw. 


Em Brennerei⸗Verwalter, tüch⸗ 
tig im Fach. evangl. verh., mit kl 
Familie, der mit Maſchmerie und 
den neueſten Aoparaten vertraut if 


Getauft 9 männl, 19 weil, Berl, 
ftorb. 5 7 

Getraut 5 Paar. 

Familien ⸗ Nachrichten. 

Als Verlobte emofeblen ſich: 


und dem die beſten Zeugniſſe und e amilien⸗ 
Vene 3 u eben, ſucht Regina Bernfein, 94 Perſonen, 9 

|basrınde Stellung. . Ludwig Auerhan. Männer (darunter zwei Heilige)! Verlobt: Frl. 8. Geretzly 
| 205 Offerten erbeten unter R. L. ions. Jarotſchin. —.— inder 20 Kamele. 16m Haup mann a. D. Abert dei⸗ 


teppenpferbe. 10 Fetiſchwanzſchaſe. 575 in Berlin. Frl. Minna Glas⸗ 
Kibitken ꝛc teld in Gollnow mit Kaufmann 
Vorſtellung von 2 ilbr Nachmitt. Leo Yoienb in Dramburg. 
bis zum Abend. Verehelicht: Hr. ul Mücke 
Entree einſchließlich des zoologi⸗ * Frl. Louiſe Nicolas in Berlin. 
ſchen Gutens nur: chisanwalt Emil Koffka 10 Frl. 
für Erwachſene 50 Pf., gut Levy in Hr 
ih r Kinder unter 10 Jabren und] Hefter mit Martba Herrmann 
55 vom Feldwebel abwärts in Berlin. 
Erwachſene 1 Mar 


„von. Dolzia, Wrov Poſen. 


3 tüchtiger 


Neiſender 


wird bald oder ſpäter geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit gewün ſcht. 


Schweizer & Brieger, Glatz, 
Liqueurfabrik. 


Sr Wolff. 
Worf Gotthilf. 


* e. 
Czeſzewo. Kroſanke. 

Die Verlobung meiner Tochter 
erline mit dem Kaufmann Herrn 
eopold Immerwahr aus Breslau 
beehre ich mich Verwandten und 
Freunden, ftatt befonderer Meldung, 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Mai 1884. 
M. Zadek. 


Zerliue Zadek, 
Leopold Immerwahr, 
Verlobte. 


Berlin. Georg 


ſuche einen anftändigen, 


Bautechniker 


. 
8 Emil Dittmann mit 
. Marie Hellwig in Berlin. Hr. 
ae N ius Bu'termilch mit Frl. Allee 
Hirſch in =? S0 

Kinder unter 10 Jahren 50 in Sobn: Hrn. 
1 80 Bi Ed. Körner in Berlin. Hrn. Har 

Vereins mitglieder ab zablen die Hälfte. Fabian m Brandenburg a. 9. Irn. 
erm. Caro in Petersburg. Leut. 
Muslestane muß vorgezeigt adetan; in Gr. Bogs lack. Paſtor 


zum ſofortigen Antritt. Freie Sta⸗ I 

tion und Wobnung 1 Be ujBoien________Bredlau. au ie * 

Wäſche wird gewährt Mit Zeug] Die glückliche Geburt eines mun⸗ 5 1 zur Kaſſeler Eine Tochter: Hm. Paul 

niſſen belegte Heck erbittet teren Knaben zeigen bocherkreut an 00 Pferde » Lotterie, Teichelmann in Berlin. Hm. Dr. 
ecke, Welding in Berlin. Hrn. Hermann 

— f Fat oh. 28. Mai ©, Sonnann in Bein: de 

CC Natalie geb. Graetz. Crondeim in Berlin. Amtsrichter 


Dr. Peters in Schwedt a. O. Apo⸗ 


Man hat mich hier für wahn⸗ er Silber⸗ tbefer Fromm in Ktaupiſchken. 
in junges Madchen ang e an un gerte a 00 dealer, dean nor, Ermeftme Weg, des Abm 
i n gemartet au i ia, ein 
aus guter Familie und als Kınder- pr fönliche Tuff, lr ung - Alſen! ftaltet vom Deut⸗ in Potsdam. Fran hehe Apels⸗ 


tnern ausgebildet, wied aut dorff geb. Aron in Berlin. Frau 


ſchen Kriegerbunde z. Beſten 


Ich habe meine Praxis in 


— 


d f bei F 
— 3 Rinder — in = ee e wieder aufge- des Waiſenhauſes für eltern: ig e D ae 
da ausbaltung fogleih zu engagiren nomm loſe Kinder ehemal. deutſcher z. D. Louis v. Rotbmaler in Era 


> 1 D. 
Soldaten, Ziehung am 16.|Auizenberg in Gg and Dr 
Juli er., à 1 Mk., med. Fran; Ellendorff in Wieden⸗ 


find. in der Expedition der bud 2. 
Poſener Zeitung zu haben Fur vw Xnierate d Nude 


Auswärtige wollen 15 Pf. des e ber 
Frankatur beifügen. 


de bees Bismardfr. 7 1 Tr. rechts. 

Em der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Wirthſchafts⸗Eleve um ſoforti⸗ 
gen Antritt u. eine tücht. Wirthin 
870 1. — er. finden Stellung. 


Br. Pohl ‚Srunnenarzt. 
Eckerberg, 


H. 199. befördert die Waſſerheilauſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


ved dieles Blattes 
r. Viek. 


Druck und Verlaa vo en 


